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Berlin, 18. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten Toop zu Stettin den Cha⸗ 
rakter als Regierungs- Präſident; ſowie dem Kammergerichtsrath 
Meier hierſelbſt und den Appellationsgerichtsräthen Ernſt in Inſter⸗ 
burg, von Reiche und Sommerbrodt in Breslau, Landshutter in 
Frankfurt und Schlüter in Paderborn den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath zu verleihen. 


Die Suspenſion der Engliſchen Bankacte. I. 

Es iſt jetzt das dritte Mal, daß die Engliſche Regierung 
durch eine Handelskriſis und einbrechendes Mißtrauen gezwun⸗ 
gen wird, die Peel ſche Bankaete von 1844, jo weit ſie die 
durch Baar⸗ und Edelmetallbeſtände nicht gedeckte Notenemiſſion 
auf einen beſtimmten Betrag beſchränkt, zu juspendiren, Das 
erſte Mal trat dieſe Maßregel drei Jahre nach dem Erlaß der 
Bankacte, im Jahre 1847, ein, das zweite Mal in der Kriſis 
von 1857. a a 7 

Die Bedeutung, welche man in England einer ſolchen 
Maßregel beilegt, iſt nicht die, daß die Bank nun ermächtigt 
ſei, in alle Wege Papiergeld in den Verkehr zu bringen, um 
mit dieſer wohlfeil geſchlagenen Münze Allen unter die Arme 
zu greifen, die durch übermäßige Speculation in Verlegenheit 
gekommen ſind. Es tritt jedesmal an die Stelle der bisherigen 
Schranke der Rotenemiſſion, jo lange als dieſe ſuspendirt iſt, 
eine andere Schranke, die nämlich, daß die Bank ihren Dis⸗ 
contoſatz ſo lange, als ſie von der ihr gewährten Befugniß der 
Mehremiſſion Gebrauch macht, nicht unter 10 pCt. er⸗ 
mäßigen darf. Sie darf alſo unbeſchränkt nur die Nach⸗ 
frage nach Noten im Wege der Discontirungen und Pfand⸗ 
beleihungen befriedigen, welche gegen gute Sicherheiten bei einem 
Zinsſuße von 10 pCt. an die Bank herantritt. Hierdurch wird 
nicht die unbeſchränkte Notenemiſſion herbeigeführt, ſondern es 
wird die eine Schranke nur durch die andere ebenſo feſt be⸗ 
ſtimmte erſetzt. a 8 

Um dieſe Veränderung der Art der der Bank aufer⸗ 
legten Beſchränkungen zu verſtehen, iſt an die Abſicht der 
Peelsacte zu erinnern. Dieſelbe wollte durch die Contingentirung 
des Notenumlaufs verhindern, daß nicht in der Landeseireu⸗ 
lation das Papier ſo überwiegend werde, daß bei erhöhten An⸗ 
ſprüchen an den Edelmetallwerth die metallene Baſis der Valuta 
und die Einlösbarkeit der Noten gefährdet werde. Die 
Einſchränkung der durch Edelmetalle nicht gedeckten Noten⸗ 
emiſſion erfolgte daher auf ein Maaß, von welchem man vor⸗ 
ausſetzte, daß der innere Verkehr deſſelben unter allen Um⸗ 
ſtänden bedürfe, ſo daß er nie in die Lage komme, Edel⸗ 
metall deshalb ans Ausland abzugeben, weil die papierenen 
Zahlungsmittel den Bedarf überſteigen. Es wurde aber nicht 

dieſe Theorie durchgeführt, ſondern es trat eine andere Wir⸗ 
kung ein, die nämlich, daß die Engliſche Bank pee wurde, 
in ihrer Zinspolitik ſo zu verfahren, daß ſie einen gefahr⸗ 
drohenden Geldabfluß nach dem Auslande verhinderte: So wie 


die auswärtigen Wechſelcourſe eine Stellung annehmen, welche 


die Neigung zur Verſendung von Gold erwecken, ſieht die Bank, 
deren WMadtpör ach * ne Reſervoir des Landes ge⸗ 
worden iſt, die Nachfrage nach ihren Noten nicht nur, ſondern 
auch nach ihren Goldvorräthen ſich ſteigern un uf um die 
Erſchöpfung der u Bankgeſchäften ihr zuſtehenden Mittel — das 
iſt eben die ungedeckte Notenemiſſion, zu der fie befugt if = 
zu verhindern, durch Steigerung des Digcontojages den Preis 
vermindern, zu welchem ſie die Waaren, mit denen man bei 
ihr Noten und Geld kauft, die Wechſel nämlich, annimmt; die 
Hiscontoerhe gung iſt eine Erhöhung des Preiſes, zu welchem ſie 
Noten und Gold giebt. f — . f 
Dieſe Maſchinerie arbeitet in regelmäßigen Zeiten wie 
von ſelbſt. Wenn aber in Folge außerordentlicher Zeitumſtände 
die Anſprüche fi) trotz erhöhten Discontoſatzes jo ſteigern, 
daß die Bank nahe bei der Grenze ihrer ungedeckten Noten 
Emiſſion ankommt, ſo entſteht im Publikum die Beſorgniß, daß 
für die Bank der Augenblick der Erſchöpfung ihrer Noten: 
Srüſden sheet nahe bevorſtehe, daß ſie alſo in wenigen 
Stunden oder Tagen geradezu außer Stande ſei, weiter 
ſteigender Geldnachfrage gerecht zu werden. Dieſe Beſorg⸗ 
niß ruft in der Geſchäftswelt einen gewiſſen Schrecken hervor. 
Jeder ſucht ſich durch Discontirung aller Sicherheiten, deren 
er nur habhaft werden kann, mit Zahlungsmitteln zu verſor⸗ 
gen, ſo lange die Thüren der Bank noch offen ſtehen, um nicht 
ſpäter, wo die Bank ihm nicht mehr helfen kann, in Verlegenheit zu 
kommen. Aber eben dieſes allgemeine Streben, ſich ſchleunigſt 
bei der Bank mit Zahlungsmitteln zu verſorgen, droht den 
Uebelſtand der Erſchöpſung der Notenemiſſionsgrenze her⸗ 
beizuführen, vor welchem man ſich fürchtet. In ſolcher Lage 
hat die Beſorgniß vor einer plötzlichen Stockung des geſamm⸗ 
ten Ereditverkehrs jedesmal die Nesierung veranlaßt, die di⸗ 
recte, für regelmäßige Zeiten berechnete Beſchränkung des un⸗ 
edeckten Noten⸗Umlaufs mit einer indirecten Beſchränkung, der 
Beſchränkung des Discontoſatzes auf eine Minimalhöhe von 
10 pCt., zu vertauſchen. Sie rechnet darauf, daß einer 
ſeits jene den Verkehr in feinen Grundfeſten erſchüt⸗ 
ternde Beſorgniß vor gänzlicher Stockung aufhöre, und 
mit ihr auch die lediglich durch dieſe Beſorgniß motivirte 
Inanspruchnahme der Bank mit Discontirungen ceſſiren werde, 
und daß andererſeits der ſehr hohe Discontoſatz, der bekanntlich 
nur für erſte Wechſel mit mäßiger Verfallzeit gilt, zu einer Ein⸗ 
ſchränkung der Geſchäfte und einem Sinken der Nachfrage nach 
Crediten führen werde, ſo daß, wenn die Waſſer verlaufen ſind, 
und der Notenumlauf wleder in die regelmäßigen Grenzen zurück⸗ 
gekehrt iſt, mit einem niedrigeren Discontoſatze zugleich die Wie⸗ 
dererſtehung der geſetzlichen Schranke des ungedeckten Noten⸗ 
umlaufs von ſelbſt eintrete 
Wäre zu befürchten, daß die Notenemiſſion trotz des 
hohen Discontoſatzes immer weiter ſtiege und zuletzt Dimen⸗ 
ſionen annähme, welche das Gold weiter und weiter zum Lande 
hinaus trieben, dann freilich wäre die Möglichkeit fortgeſetzter 
Aufrechterhaltung der Baarzahlungen ſeitens der Bank in 
Zweifel zu ziehen. Bisher iſt dieſe Cventualität nicht einge⸗ 
treten, und bei der jetzt eingetretenen Suspenſion hat ſich der 
Schatzkanzler, um auch gegen dieſe unwahrſcheinlichſte Even⸗ 
tualität gewaffnet zu ſein, die Befugniß vorbehalten, weitere Er⸗ 
höhungen des Discontoſatzes der Bank anzuordnen. 
— 


Deut ſchland. 
Berlin, 18. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird unter 
dem 17. telegraphirt: „Man verſichert, Frankreich willige Eng⸗ 
land gegenüber in den Congreß unter der Vorausſetzung, daß, 
wenn der Congreß die gewünſchten Löſungen nicht herbeiführe, 


England vereint mit Frankreich nöthigenfalls eine bewaffnete 
Mediation unternehme. England ſoll dieſe Bedingung bis 
jetzt keineswegs angenommen haben. Ob Frankreich die Be⸗ 
Shaneen fallen läßt, iſt fraglich. Der Congreß behält einige 
ancen.“ 
Die Errichtung von Darlehns⸗Kaſſen, ohne Mit⸗ 
wirkung der Landesvertretung, ſteht, wie bereits erwähnt, in 
Widerſpruch mit Art. 103 der Verfaſſungs Urkunde, und der 
gewöhnliche Oetroyirungs⸗Artikel reicht dafür nicht aus. Viel⸗ 
mehr bedarf das Miniſterium für jene Maßregel der ausdrück⸗ 
lichen und förmlichen Indemnitäts⸗ Erklärung durch 
beide Häuſer des Landtags. Von einer ſolchen kann aber — 
ganz abgeſehen davon, wie das Urtheil über die Maßregel an 
ſich ausfällt — nur die Rede ſein gegenüber einem Miniſterium, 
welches ſich im Einklang mit der Majorität der Landesvertretung 
befindet. Dieſer Sachlage gegenüber verdient es um ſo mehr 
Beachtung, daß die „Kreuz⸗Zeitung“ aus der Haltung der libe⸗ 
ralen Blätter gegenüber den bevorftehenden Neuwahlen den Schluß 
zieht, die Regierung werde nicht umhin können, „ſchon jetzt auch 
auf den Fall zu rechnen, daß ſie es doch wieder mit einer oppo⸗ 
fitionellen Mehrheit zu thun hätte.“ 
Ueber Kriegsrüſtungen enthalten die hieſigen Blät⸗ 

ter folgende offieibſe Mittheilungen: 
Wir erhalten aus Sachſen die Beſtätigung der ſchon früher 
ebrachten Nachricht, daß die Rüftungen als beendet zu betrachten 
ind und die militäriſche Macht des Ländchens in ihrer möglichſten 
Entwickelung daſteht. Ueber die Organiſation der Truppen wird 
uns noch Folgendes gemeldet: Die Bataillone haben die Starke von 
800 Köpfen erhalten und je eine Jäger ⸗ Compagnie formirt. 
Zu jedem Bataillon gehören ſechs Wagen, deren Beſpannung be⸗ 
ſchafft iſt. Die Capallerie iſt auf 150 Pferde % Escadron gebracht, 
von der Artillerie ſind die beiden reitenden und 8 Fußhatterieen mo⸗ 


bil gemacht, von denen jede 6 Geſchütze zählt. Die Fußbatterie rückt 


mit 132, die reitende mit 210 Pferden ins Feld. Aus den beiden übrig⸗ 
bleibenden Batterieen des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments ſind eine Feſtungs⸗ 
Compagnie, die nach dem Königſtein gelegt iſt, und 2 Munitions⸗Co⸗ 
lonnen, 440 Pferde ſtark, gebildet worden. Die Reſerve⸗Train⸗Colonne 
zählt 800 Pferde, die 2 Pionier⸗Compagnien ſind 500 M. ſtaxk. 
Ein Stabsofflzier wird immer 2 Bataillone commandiren. Auch begin: 
nen bereits die Truppen⸗Concentrationen, über die wir Nachſtehendes er: 
fahren. Das 1, und 2, Jäger⸗Bataillon find aus Leizig nach Panig 
und Waldenburg, das 4. Jäger⸗Bataillon von Dresden nach Frei⸗ 
burg maſchirt. Das 15. und 16. Infanterie⸗Bakaillon find von 
Bautzen nach Dresden gerückt und werden ſich dort mit dem 13. 
und 14. Bataillon, mit denen ſie in derſelben Leib⸗Brigade ſtehen, 
vereinigen und dann vorläufig bei Meißen cantonniren. Das 2. Bataillon 
iſt von Dresden nach Freiburg verlegt. Von der mobilen Artillerie, die auf 
dem linken Elbufer die zunächſt bei Dresden befindlichen Ortſchaften belegt 
hat, ſoll die 1. Batterie nach Riſa gehen; vier andere ſind nach Naun⸗ 
orf und Kötzſchenbroda in der Nähe von Coswig dislocirt. Die 
Pioniere haben 30 Pontons in die Elbe gelaſſen, dieſelben mit ihren 
Fahrzeugen beladen und ſind nach Pirna gefahren. Als zuverläſſig wird 
guch gemeldet, daß Pionier⸗Detachements nach Löbau, Bautzen, Mei⸗ 
fen, Rieſa, Chemnitz und Leipzig geſendet worden, um die Spren⸗ 
gung der dortigen Brücken vorzubereiten, die ſofort bei dem Ein- 
marſche der Preußen ins Werk geſetzt werden ſoll. — Die Depot⸗ 
Compagnieen ſollen in das Erzgebirge kommen, wohin ſchon jetzt die 
Bataillons Kammern, alte Gewehre, ſogar die Montirungen gebracht 
wurden. Man ſcheint ſich in Sachſen nach allem dieſem lediglich 
auf einen Rückzug vorzubereiten und ſorgt dafür, dem einrückenden 
einde möglichſt wenig zurückzulaſſen. wont! 

Aus dem Oeſterreichiſchen gehen uns folgende Nachrich⸗ 
tan zu. In Bodenbach deſertiren die Italiener des Regiments Graf 
Haugwitz zahlreich, um nicht gegen Preußen zu fechten; das Regiment 
ſoll deshalb nach Wien gelegt werden, (S. unten.) — An der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze finden Truppen Anſammlungen ſtatt. — Bei 
Klingebeutel (Troppau gegenüber) hat eine Oeſterreichiſche Infante⸗ 
rie⸗Patrouille die Preußiſche Grenze überſchritten und ſich allerlei 
Ungebührlichkeiten gegen die Einwohner erlaubt. — Am 13. iſt 
das 4. Bataillon des Regiments Erzherzog Franz Ferdinand 
diEſte, aus Ungarn kommend, in rakau eingerückt. — Das 
Re ziment Manuela iſt aus Italien auf der Eiſenbahn in 
der Richtung nach Wien befördert worden. — Der Transport 
des Artillerie Regiments % 10 hat am 14. dieſes von Peſth 
aus begonnen. An demſelben Tage hat in Peſt eine Defilir⸗Parade 
des 10. Artillerie⸗Regiments ſtattgefunden; 80 vortrefflich beſpannte 
Geſchütze wurden beſichtigt, um demnächſt noch Norden mit der Eiſen⸗ 
bahn ai — Die Nachrichten von der Zuſammenziehung eines 
dritten Armee⸗Corps bei Laibach in der Starke von circa 30,000 
Mann wiederholen ſich. Ebenſo ſoll bei Peſt ein Ungariſches Corps 
ae und demnächſt auf der Eiſenbahn nach Norden geſchafft 
werden. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlichte im ver⸗ 
gangenen Jahre die bekannte Aeußerung des Abgeordneten von 
Hennig über das Richterperſonal. Die Staatsanwaltſchaft 
fand in derſelben eine Beleidigung und erhob deshalb gegen 
den Nedacteur der Zeitung, Müller, die Anklage. Der Ge⸗ 
richtshof 1. Inſtanz verurtheilte den Angeklagten zu einer 14tä⸗ 
gigen Gefängnißſtrafe, ſprach aber die vom Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Conceſſionsentzie hung nicht aus, weil Müller 
im Beſitze einer ſolchen Conceſſion nicht ſei ſondern als Miterbe der 
„Boſſiſchen Zeitung“ e des Privilegiums vom Jahre 
1722 jet. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß der Angeklagte frü⸗ 
her beim Polizei⸗Präſidium die Ertheilung einer Conceſſion be⸗ 
antragt habe, daß dieſes aber diefelbe hi; für nothwendig ge- 
halten habe. Staatsanwalt und Angeklagter appellirten und 
das Kammergericht änderte das Erkenntniß dahin ab, daß 
es den Angeklagten aus §. 37 des Preßgeſetzes zu 30 Thaler 
Geldſtrafe verurtheilte, zugleich aber auch auf Entziehung der 
Conceſſion als Verleger der „Voſſiſchen Zeitung“ erkannte. Ge⸗ 
gen dieſes Erkenntniß hatte der Redakteur Müller die Nichtig⸗ 
keits⸗Beſchwerde eingelegt, welche in der Sitzung des könig⸗ 
lichen Obertribunals vom 16. verhandelt und vom 
Juſtizrath Dorn vertreten wurde. Derſelbe führte hauptſäch⸗ 
lich aus, daß der Angeklagte nicht eine Conceſſion, ſondern ein 
Privilegium beſitze, welches nur in beſtimmten Fällen auf civil⸗ 
rechtlichem Wege entzogen werden könne. Der Ober⸗Staatsan⸗ 
walt Hartmann erwiderte dagegen, daß eine Conceſſionsent⸗ 
ziehung gerade Sache des Strafrichters ſei. Das Privilegium 
wurde früher durch ein eigenes oberſtes Cenſurgericht entzogen; 
ſeit dem Erlaſſe des Preßgeſetzes ſei die Nachſuchung der Con⸗ 
zeſſion erforderlich geworden. Der Angeklagte hätte dieſelbe 
nachſuchen müſſen und fie würde ihm auch ertheilt worden fein. 
Gegenwätig müſſe auf Entziehung der Conzeſſion erkannt wer⸗ 
den, da Miller dreimal wegen Preßvergehens verurtheilt wor⸗ 
den ſei. Er beantragte Zurückweiſung der Nichtig⸗ 
keits beſchwerde, auf welche das Obertribunal 
auch erkannte. } 

Altona, 17. Mai, Mittags. Gerüchtsweiſe verlautet, 
die Stader Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft habe die Beförderung 


der Oeſterreichiſchen Truppen an die jenſeitige Hannoverſche 
Küſte übernommen. rn 

Die „Flensburger Nachrichten“ melden: Der Flensbur⸗ 
ger Magiſtrat iſt um Unterbringung von 10,000 Mann be⸗ 
fragt. Man meint, das Herzogehum Schleswig werde durch 
Landwehr beſetzt und die jetzige Beſatzung nach Preußen abbe⸗ 
rufen werden. (Tel, d. Weſer⸗Ztg.) 


Rendsburg, 17. Mai, Nachmittags. Der Statthalter, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz und der Gouverneur Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Manteuffel ſind heute hier eingetroffen, 
um mit dem Commandanten v. Kaphengſt zu conferiren. 

(W. T. B.) 


Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 16. Mai, ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“ Nachdem unſer miniſterielles Blatt wochen⸗ 
lang die Preußiſche Politik bekämpft, die P rlamentsgedanken 
für unnöthig und für verwerflich erklärt und den Wiener Frie⸗ 
den in dem Sinne ausgelegt hat, daß Preußen und Oeſterreich 
durch denſelben den Beſitz von Schleswig⸗Holſtein nur als De⸗ 
poſitare erlangt hätten, räumte es geſtern dem Grafen War⸗ 
tensleben⸗Schwirſen, welcher ſich zur Zeit im Schloß Baſedow 
bei dem Grafen Hahn, ſeinem Schwiegerſohne, zum Beſuch 
aufhält, einen langen Raum u einem Leitartikel ein, welcher 
den Zweck hat, durch einen Rückblick auf die Entwickelung 
der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage Preußen als an dem 
jetzigen Conflict unſchuldig und von Oeſterreich in ſei⸗ 
nem Rechte bedroht darzuſtellen und dadurch die Mecklen⸗ 
bie 0h Regierung aus ihrer abwartenden Stellung auf 
die Seite Preußens hinüberzuziehen. Aber von Intereſſe iſt 
jedenfalls die Wahrnehmung, daß dieſes unſer miniſterielles 
Blatt dem Verfaſſer für die Aeußerung jener Gedanken jetzt 
eine Stelle im erſten Range angewieſen hat und daß es ſich 
auch vor der Art nicht entſetzt, in welcher er von dieſer Ver⸗ 
günſtigung Gebrauch macht. Während das Blatt über den „ſo⸗ 
Fee Nationalverein, wie es denſelben ſtets bezeichnete, 
et eine möglichſt nem Meinung äußerte, obgleich 
es die Unterdrückung und Verfolgung deſſelben in Mecklenburg 
pflichtſchuldigſt vertheidigte, veröffentlicht es in dem Wartens⸗ 
lebensſchen Leitartikel die Anſicht: daß „die Kraft des Na! 
tionalvereins die executirenden Staaten, Sachſen und Han⸗ 
nover, aus ihrer rechtlichen Poſition drängte“, und daß 
letztere dadurch zu einem „revolutionären Act“ gelangt feien. 
Origineller aber noch als dieſe Aeußerung des neuen Mitar- 
beiters nimmt ſich in dem miniſteriellen Blatt die Hinweiſung 
aus, welche derſelbe ſich erlaubt auf die ſehr leicht mögliche 
Eventualität des „Verſchlingens“ der kleinen Staaten durch 
den Krieg, falls ſie nicht bei Zeiten die richtige Politik, das iſt 
den Anſchluß an Preußen, ergreifen. Indem der Verfaſſer ſei⸗ 
ner unbegrenzten Verehrung für unſer Fürſtenhaus, als das 
älteſte unter allen, Ausdruck giebt, glaubt er dennoch demſelben 
zu verſtehen geben zu müſſen, daß bei Ergreifung einer falſchen 
Politik es vielleicht einmal auch ſeinen jüngſten Tag erleben 
könnte. Wie man auch über die Berechtigung zu ſolchen Muth- 
maßungen denken möge: es iſt ohne Zweifel der Superlativ 
des Naiven, daß dem älteſten Fürſtenhauſe dergleichen Dinge in 
ſeinem eigenen Blatte und für fein eigenes Geld geſagt werden. 


. Leipzig, 16. Mai. Seitdem ſich unſere wenigen repu⸗ 
blikaniſch geſinnten Arbeiter mit der vom Prof. Wuttte ai 
führten auch nicht chen ur Partei der Schwarzgelben und 
dem ſpeeiſiſch Sach iſchen Theil wi Einwohnerſchaft in eine 
Coalition gegen die friedfertigen Preußen freundlichen Beſchlüſſe 
unſerer Gemeindebehörden eingelaſſen, wird in auswärtigen 
Blättern das ſonderbarſte Zeug über die hieſige Volksſtimmun 
geſchrieben. So meldet die Wiener „Debatte“ vom 11., da 
Arbeiterſchaaren unſere een mit dem Rufe: „Hoch Sachſen 
mit Oeſterreich! Tod den Preußen!“ durchziehen. ie Ant⸗ 
wort auf dieſe Verblendung der Oeſterreicher über die Stim⸗ 
mung in unſerem Lande, gaben die mit der größten Ruhe ge⸗ 
faßten einſtimmigen Beſchlüſſe einer Chemnitzer Volks⸗Verſamm⸗ 
lung, denen man ſich auch c beizuſtinmen anſchickt. 
Dieſelben lauten auf den Wunſch nach der Erhaltung 
des Friedens. „Wir wollen nicht denen als Feinde ge- 
genübergeſtellt werden, mit welchen wir uns in friedlicher Ae. 
beit zuſammenzufinden gewohnt ſind, und die wir als Brüder 
betrachten“ —; ſodann den Wunſch nach der Einhaltung der 
ſtrengſten Neutralität, auf den nach der Einberufung eines 
Bundes⸗Parlaments, endlich aber auch — und das iſt eine der 
Regierung gar unangenehme Wendung, welche die Volkswünſche 
unter uns nehmen — auf den nach der Einberufung einer 
wahren Sächſiſchen Volksvertretung nach dem Wahlgeſetz vom 
Jahre 1848. Immer lauter, umfaſſender wird dieſer Ruf nach 
der Beſeitigung der von Herrn von Beuſt willkürlich im Jahre 
1850 reactivirten Stände⸗Verſammlung, und wenn nicht alle 
Gate trügen, liegt darin der Hebel noch in letzter Stunde, 

achſen von dem Bündniß mit Oeſterreich zurück zu halten. 
Die Linke unſerer Zweiten Kammer wird auf dem außer⸗ 
ordentlichen Landtage am 23. Mai wie ein Mann ſich für 
die Wiederherſtellung unſerer Verfaſſung vom Jahre 1849 er⸗ 
heben und überdies wahrſcheinlich jede Bewilligung zu einem 
Anlehen oder dergleichen verweigern, wenn nicht die Noth⸗ 
wendigkeit deſſelben klar dargelegt wird. Herr v. Beuſt darf 
ſich kein Hehl daraus machen, diesmal auch in den Reihen 
ſeiner ſonſtigen Bewunderer unter unſeren conſervativen Abge⸗ 
ordneten entſchiedene Gegner ſeiner antipreußiſchen Politik zu 
finden. — Einſtweilen nimmt indeſſen dieſe Politik ihren Fort⸗ 
gang. Der Königsſtein wird ſeines Baumſchmuckes entkleidet, 
die Zuſammenziehung des Sächſiſchen Heeres bei Dresden und 
Meißen wird vollzogen, da von Chemnitz alle, von hier zwei 
Bataillone dorthin abmarſchirt ſind, und das letzte hiergebliebene 
Jägerbataillon in jedem Augenblicke ſeines Abmarſchbefehls ge⸗ 
wärtig iſt, und was die ſonſtigen Heereseinrichtungen, wie das 
Feldpoſt⸗ und Feldtelegraphenweſen anbetrifft, ſo werden auch 
dieſe in kürzeſter Zeit vollendet ſein. Das ganze wirklich treffliche 
Sächſiſche Gensd armeriecorps, bis auf die zum Forſt⸗ und Flur⸗ 
ſchuß commandirte Mannſchaft, iſt jetzt der Verfuͤgung der Eivil⸗ 
Behörden entzogen und nur Kriegszwecken verfügbar gemacht 
worden. Höchſt unerwartet iſt den ſogenannten „Untermäßigen“ 
ihre Einberufung gekommen, da viele derſelben ſich ſchon vom 
Militärdienſt befreit gaaubten. Es bleibt ihnen nun nichts 
übrig, als die Loskaufſumme zu zahlen oder ſich zu ſtellen 
Daß der ſo tief ins bürgerliche Leben hinübergreifende riegs⸗ 
läum nur Mißmuth erzeugt, konnte man geſtern bei dem ſchon 
erwähnten Ausmarſch unſerer Jäger, aus der Haltung der an- 
weſenden Volkshaufen entnehmen und angeſteckt von dieſer 


Stimmung, war auch an dieſen nichts von einer Kriegsluſt zu 
bemerken. I Der Br Defterreich nach dem übrigen Deutſchland 
importirte Banknotenſchrecken hat die Auswechſelungscaſſen der 
Weimarer, Geraer ꝛc. Bank, in Chemnitz und hier nicht wenig 
in Spannung erhalten und iſt noch gar nicht abzuſehen, wie 
demſelben Einhalt gethan werden ſoll. Um einigermaßen einer 
kommenden Geldealamität vorzubeugen, wird die Stadt eine 
Vorſchußbank errichten und mit 500,000 Thlr. dotiren. Obli⸗ 
gationen, mit 6 pCt. zu verzinſen, werden Vorſchußbedürftigen 
verabreicht. (Voſſ. Ztg. 


Leipzig, 17. Mai. Der Vorſtand des Deutſchen Schrift⸗ 
ſteller⸗Vereins hat den auf Pfingſten nach Leipzig berufenen 
Schriftſtellertag in Rückſicht auf die bedrohlichen Verhältniſſe 
des Geſammtvaterlandes aufgeſchoben. (W. T. B.) 

Kaſſel, 17. Mai. Der Chef des Generalſtabes, General⸗ 
Major von Meyerfeld, iſt zum Kriegs⸗Miniſter e 

la . .) 

Frankfurt a. M., 17. Mai, Abends. Die Sitzung des 
Bundestages, welche heute ſtattfinden ſollte, iſt auf nächſten 
Sonnabend verſchoben worden. 

Nach einem Telegramm des „Frankfurter Journals“ 
aus Wiesbaden, iſt der dortige Landtag vertagt worden, weil 
er wegen der angeordneten Kriegsbereitſchaft der Truppen Be⸗ 
ſchwerde geführt hat. 5 (W. T. B.) 

Stuttgart. 14. Mai. Der „Voſſ. tg.“ ſchreibt man 
von hier: Die Stimmung iſt hier fürchterlich. Der Haß gegen 
Graf Bismarck erfüllt alle Herzen, denn man glaubt, daß er 
zum Zweck der Spaltung Deutſchlands in Süd und Nord 
mit Napoleon III. eine Allianz geſchloſſen habe. Der Wider⸗ 
wille gegen jede kriegeriſche Erledigung der ſchwebenden 
Fragen iſt hier eben ſo groß wie bei Ihnen, und man geht mit 
dem Bewußtſein an dieſelbe, daß es die ſchlechteſte, unſeligſte 
und widernatürlichſte Art ſei, Deutſchlands Einheit durch den 
Ruin ſeiner ganzen induſtriellen Thätigkeit, ſeines Handels und 
ſeiner Bildung erringen zu wollen. So wenig man aber der jetzigen 
Preußischen Regierung Heilſames zutraut, ebenf Anne man auch 
Pertrauen auf Oeſterreich, obwohl man mit ihm alllirt iſt, 
und man wünſcht im Fall der Trennung Deutſchlands micht 
unter dem Scepter Habsburgs zu ſtehen. Preußen hätte die 
meiſten Sympathien für ſich, wenn man Glauben zu der Lei⸗ 
tung deſſelben hätte. Was man beſonders fürchtet, iſt, daß das 
Militär unruhig wird und daß der ends 50 in 
einem Deutſchen Bürgerkriege endet. Blind's Photo⸗ 
graphie, bee an hängt an allen Läden; man ſagt, er 
ſei ein zweiter W. Tell! 
I Defterreich. 

Wien, 16. Mai. Der durch Plakate verbreitete Aufruf 
des Landesmarſchalls Aiden Colloredo und des Bürgermeiſters 

inka lautet, wie folgt: 
m Se en Nieder Oeſterreichs! Das 
Vaterland ruft! Die Zeit ſchwerer Prüfungen iſt für uns 
gekommen und ernſt und feierlich iſt der Augenblick. Frevelnd wagt 
man es in die Geſchicke Oeſterreichs einzugreifen, in unverantwort⸗ 
licher Weiſe ſoll der Friede in ſeinen Grundveſten erſchüttert werden 
und nur eines leichten Anſtoßes bedarf es noch, um die an den 
Grenzen unteres Reiches lauernde Furie des Krieges mit allen 
Schrecken zu entfeſſeln. Mitbürger Wenn je eine Sache gerecht war, 
fo iſt es die unſrige; wenn es je ein ſchreiendes Unrecht gab, iſt es das⸗ 
jenige, welches unſere Feinde auszuüben beabſichten. Ein Bundesgenoſſe 
iſt es, der, das Vaterland bedrohend, uns, die wir ſo ſehr die Segnun⸗ 
gen des Friedens wünſchen, zum Kampfe drängt. Aber muthig und 
entſchloſſen blickt Oeſterreichs Volk der Zukunft entgegen, denn es ver⸗ 
traut auf Gott, den Beſchirmer des Rechts, es baut auf den Geni s 
Oeſterreichs. Zwar leben wir in ſchwerer Zeit und aroß iſt die Laſt, 
die jeden Einzelnen niederbeugt, aber noch reat ſich der alte treue 
Bürgerfinn und deſſen vielerprobte Opferwilligkeit. Zeigen wollen 
wir, daß die bewährte Kraft Oeſterreichs nicht gebrochen, ſtark und 
einig wollen wir den allem Rechte Hohn ſprechenden Feinden entge⸗ 
gengetreten und Wien, die erſte Stadt des Kaiſerreiches, ſoll auch 
die erſte ſein, für Oeſterreichs Ehre und Große einzuſtehen. Ange⸗ 
ſichts ſolcher Gefahr wenden ſich die Gefertigten an die. patriotiſchen 
Gefühle der Bürger Wiens und des Kronlandes Niederöſterreich. 
Die Wehrkraft des Reiches durch Errichtung von Freiwilligencorps 
zu ſtärken, wollen wir uns zur Aufgabe machen, doch ſollen es nur 
freiwillige Gaben ſein, die wir auf dem Altar des Vaterlandes nie 
derlegen. Darum meſſe Jeder ſeine Kraft! Die kleinſte 
Gabe wird willkommen ‚fein, denn nur mit vereinter Kraft kann 
wahrhaft Großes geſchaffen werden. Gott ſchütze den Kaiſer und das 
Vaterland! 5 
i 3. Mai 1866, j e 

Wie den „Hanerad⸗ aus Verona geſchrieben wird, hat 
dort am 9. Erzherzog Albrecht den Oberbefehl übernommen und 
iſt ſein Erſcheinen als ein Zechen, daß es nun endlich Ernſt 
werde“, von der Armee mit Jubel begrüßt worden es heißt 
dann weiter: „Nie wurde ein Krieg mit ſolcher Sehnſucht er⸗ 
wartet, nie mit ſolch freudiger Siegeszuverficht unternommen 
als der gegenwärtige, welchen man in der vollſten Bedeutung 
des Wortes einen populären Krieg nennen kann Oeſterreichs 
Völker, des Kaiſers Soldaten, haben wieder bewieſen, welch un⸗ 
geheurer Patriotismus in ihren Herzen wohnt und daß es blos 
eines Winkes ihres oberſten Kriegsherrn bedarf, um Hundert⸗ 
tausende unter die glorreichen Fahnen des Hauſes Habsburg⸗ 
Lothringen zu ſchaaren! — Wie „Narodni Liſty“ mittheilen, berei⸗ 
ten die in Böhmen am Fuße des Rieſengebirges wohnenden Bauern 
eine Art Landſturm vor, wenn die Preußen uf Böhmen ein⸗ 
brechen ſollten. Was an gewöhnlichen Feuerwaffen aufgebracht 
werden konnte, wurde herbeigeſchafft, mit Munition verſieht man 
ſich eifrigſt, ja ſogar die Wirthſchaftswerkzeuge werden in Kriegs⸗ 
waffen umgewandelt, die Dreſchflegel wie in den Huſſitenkriegen 
mit Eiſen beſchlagen und mit Nägeln eingelegt und die Senſen 
nach Art der Waffe der Polniſchen Senſenmänner hergerichtet. 
— Einige Private find mit ſehr namhaften Beiträgen hervor⸗ 
getreten. Der Brünner Großhändler Leopold Haupt hat zu 
patriotiſchen Zwecken die Summe von 10,000 Fl. gezeichnet, und 
die Wiener Vankierfamilſe Schey beabſichtigt 150 Mann be⸗ 
rittene Freiwillige auszurüſten und während der Dauer des even⸗ 
tuellen Krieges auf eigene Koſten zu erhalten. Fe 

Wien, 17. Mai, Abends. Der „Wanderer erfährt in 

einer Abendausgabe von verläßlicher Seite, daß eheſtens eine 
lenarſitzung der Miniſter unter Zuziehung der Staatsräthe 
tattfinden werde, in welcher die che der Einberufung einer 
hieichsdeputatton ad hoc zum Abſchluß gebracht werden ſolle. 
Nachdem an maßgebender Stelle angebli die Ueberzeugung 
gewonnen worden, daß die eisleithaniſchen Landtage insgeſammt 
ſich für die Beſchickung einer Reichs deputation ausſprechen 
würden, hatte der Hofkanzler für Ungarn die Miſſion über- 
nommen, durch perſönliche Rückſprache mit den entſprechenden 
Peſther politiſchen Perſönlichkeiten ſich der Aufnahme zu ver⸗ 
true welche die Einberufung der Reichsdeputation im Un⸗ 
gariſchen Landtage finden würde. Majlath ſoll mit durchaus 
günſtigen Reſultaten zurückgekehrt ſein, deshalb es auch kaum 
doch für zweifelhaft gehalten wird, „daß die Einberufung der 
geſammten Landtage in kürzeſter Friſt erfolgen werde; ein 
Nanifeft des Kaiſers ſolle der Einberufung der Landtage vor⸗ 
angehen. Der „Wanderer“ giebt dieſe er unter Re⸗ 


ſerve. Italien. 2,9) 
Garibaldi befindet ſich noch immer auf Caprera, obwohl 
er ſich 1 55 Me aden, A: Oberbefehl über die Freiwilligen zu 
übernehmen. Er ift voll Siegeszuverſicht und, wie Perſonen, 
die gerade von Caprera ankommen, verſichern auch in ſehr heiterer 


Laune und in beſtem Wohlſein. Die Briefe die er erhält, ſind wieder 
ſehr zahlreich, und wir werden wohl jetzt wieder mit Procla⸗ 
mationen und ſonſtigen Herzensergießungen überſchwemmt wer⸗ 
den. Ein ſolches Document iſt bereits erſchienen; es iſt an ein 
Engliſches Damen⸗Comitee gerichtet, das ſich in London gebildet 
hat, um das Italieniſche Volk mit Büchern zu verſehen und um 
BE Fall, daß der Krieg ausbricht, für die Verwundeten 
zu ſorgen. 

Veranlaſſung zu den vielen Verhaftungen und Ver⸗ 
bannungen in Neapel iſt ein unter dem Vorwande 
einer kirchlichen Verſammlung zu religiöſen Vorträgen 
entdeckter politiſcher Club. Unter den erhafteten be⸗ 
findet ſich der Herzog von Urezza San Felice; als Haupt der 
Verſchwörung gilt Salzano, Biſchof in partibus, der aus dem 
Königreiche ausgewieſen war; ferner Saſpro, Biſchof van Galli⸗ 
poli, Margherita von Oria, Tagliatela, Biſchof von Man⸗ 
fredonia, Cilento, Erzbiſchof von Roſſano, Salomone von 
Salerno, Zelo von Averſa, Forniſaro, Biſchof von Nola, Biſchof 
Settieri von San Agata und Canonicus Cioffi, A deſſen 
Verhaftung man zuerſt weitere Anhaltspunkte in die Hand be⸗ 
kommen zu haben ſcheint. Die von ihren Diöceſen entfernten 
Biſchöfe erhielten Zwangspäſſe für ihren Biſchofsſitz. b 

Der „Monde“ läßt ſich aus Rom ſchreiben, daß dort die 
Rede des Herrn Thiers ſehr warm belobt werde. Auch die 
Zuſicherungen des Herrn Rouher wurden bemerkt. Aber die 
ſchönen Worte des erſteren konnten nur pia desideria bleiben 
und die Zuſicherungen des anderen genügen nicht, die Römer 
zu beruhigen, beſonders ſeit ſie die Rede des Kaiſers in Auxerre 
gehört hätten. Die Sprache, die man in Italien dem Prinzen 
Napoleon beilegt, ſagt der „Monde“, weicht von derjenigen des 
Franzöſiſchen Staatsminiſters bedeutend ab. Dem Prinzen zu⸗ 
ſolge würde man von Italien nur verlangen, daß es nicht zu⸗ 
erſt angreife und Preußen den Kampf beginnen laſſe; wenn 
Mißgeſchick eintrete, ſo könnte Frankreich aus ſeiner neutralen 
Rolle heraustreten um Oeſterreich daran zu hindern, den Sieg 
zu mißbrauchen, . b 

Ueber die Lage der Dinge in Venedig bringt die, Preſſe“ 
Folgendes: „Das Ausſehen dieſer Stadt iſt ein ſehr düſteres. 
Man arbeitet in dem Arſenale mit einem ungeheuren Eifer, 
mehrere Schiffe ſind am Eingange des Hafens bereit, um bei der 
Ankunft der Italieniſchen Flotte ſofort verſenkt zu werden. Die⸗ 
ſes S e iſt durch ein Syſtem von Höllen⸗ 
maſchinen vervollſtändigt worden“. Briefe aus Florenz in der 
Patrie melden, daß der König Victor Emanuel nach ſeiner An⸗ 
kunft in Piacenza ſofort eine Proclamation an das Volk und 
die Armee richten wird. Die Offiziere, welche ſich bei der Affaire 
von Aspromonte betheiligten, ſind zum größten Theile wieder in 
ihre Stellen eingeſetzt worden. Es iſt auch von einer allgemeinen 
Amneſtie die Rede. 

Frankreich. 


Paris, 15. Mai. Der „Temps“ ſagt: „Die Deutſchen 
Blätter, welche zu anderen Zeiten in Paris um 10 Uhr Mor⸗ 
gens ankamen, werden jetzt erſt Nachmittags ausgegeben, und 
meiſtens erſt um 3 Uhr; ſie werden augenſcheinlich einer vor⸗ 
herigen Cenſur unterworfen. Dieſe Verzögerung von fünf 
Stunden macht für die Pariſer Blätter einen Unterſchied von 
vierundzwanzig Stunden aus. In der jetzigen Kriſis, wo ein 
Artikel eines ofſiciöſen Blattes Millionen in den Geſchäften 
bedeuten kann ſollten die Cenſurarbeiten doch ein klein weniger 
mit Bequemlichkeit erfolgen. Die „Kölniſche Zeitung“ und die 
„Allgemeine Zeitung“ werden in der Regel zwei bis drei Mal 
in der Woche zurückbehalten.“ 


Xocales und Provinzielles. 

* Stettin, 17. Mai. (Außerordentliche Stadt ⸗ 
verordneten⸗Sitzung.) Von dem Magiſtrat iſt eine dring⸗ 
liche Vorlage eingegangen, betreffend die Beſchaffung von Mitteln zur 
Befriedigung der Sparcaſſen⸗ Gläubiger. Der Magiſtrat 
ſchlägt vor alle von der Sparcaſſe gewährten Hypotheken - Darlehen 
zu kündigen, mit begüterten Einwohnern der Stadt wegen Aufnahme 
von Darlehen zu mehr als landesüblichen Zinſen zu unterhandeln, 
und ein Depoſiten⸗Geſchäft zu errichten; dagegen ſoll von dem ſofor⸗ 
tigen Verkauf der Werthpapiere Abſtand genommen werden. Nach 
einer kurzen vorläufigen Debatte geht die Vorlage an die Finanz⸗ 
Commiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung. Zur Beſchlußfaſſung 
wird . N am Sonnabend abermals eine außerordentliche 
Sitzung ſtattfinden. . 

N er Beginn der Verhandlung über die Adreſſe theilt der Vor⸗ 
fißende noch ein Schreiben des Juſtizrath Pit ſchty mit, worin der⸗ 
jelbe die Theilnahme an den Verhandlungen der Adreß⸗Commiſſion, 
zu deren Mitglied er erwählt war, ablehnt, da er gegen den Erlaß 
einer Adreſſe ſei. — Darguf lieſt Juſtizrath Dr. dene Are ge als 
Berichterſtatter der Commiffion die von ihr entworfene Adreſſe vor. 
In ihrem Eingange wird darauf hingewieſen, daß Stettin bei allen 
Störungen des Friedens in den letzten Jahrzehnten am meiſten zu 
leiden gehabt, aber dadurch in ſeiner patriotiſchen Geſinnung nicht 
wankend geworden ſei; auch heute ſei es nicht die beiſpielloſe Er⸗ 
ſchütterung des Verkehrs und der gewerblichen Thatigkeit, welche die 
Stadtverordneten veranlaſſe, ſich mit der Bitte um Abwehr ſchweren 
Unheils dem Throne zu nahen, ſondern die mit dem jetzigen Regie⸗ 
rungsſyſtem verknüpfte Fortdauer des inneren Unfriedens. Eben 
bierin ſcheine der wahre Grund zu liegen, daß ein Krieg überhaupt 
möglich ſei, und eine Aenderung des Regierungsſyſtems würde be⸗ 
wirken, daß die Volker in Nord und Sud ſich uns wieder zuwenden. 
Sollte aber dann der Krieg dennoch nothwendig werden, ſo würde 
das Preußiſche Volk aus dem neubegründeten inneren Frieden die 
Kraft zur glücklichen Beendigung deſſelben ſchöpfen. 

Juſtizrath Pitzſchky gegen die Adreſſe. Zwar erkenne er an, 
daß die Form nichts zu wünſchen übrig laſſe, auch konne er ſich Kern 
mit dem Inhalt einverſtanden erklaren, aber der Zeitpunkt jei ſchlecht 
gewählt. Oeſterreich ſtehe zum Angriff geruſtet, und die Südſtaaten 
auf feiner Seite: in Oeſterreich herrſche, trotz der großen Galamität, 
volle Begeiſterung für den Krieg, und in Preußen wolle man den 
alten Zwiſt hervorkehren? — Haker geht ausfuhrlich auf die Ent- 
wicklung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage ein, um daraus den 
Schluß zu ziehen, daß Preußen nicht von dem Vorwurfe freizuſpre⸗ 
chen ſei, daß es Oeſterreich zum Kriege genothigt habe. Und dabei 
habe man in Schleswig ein Regiment eingefübrt, durch welches man 
fih alle Sympathieen gänzlich entfremdet habe! Andererſeits faſſe 
die Beſorgniß mehr und mehr Raum, daß die Regierung ſich die 
Neutralität Frankreichs durch Abtretung von ca. VOM, an der 
Saar erkaufen wolle. Jedenfalls werde Oeſterreich Preußen nicht 
freiwillig aus ſeinen Verbindlichkeiten herauslaſſen. und wie wolle 
Preußen den Kampf ohne die Sympathieen des Volks durchkämpfen? 
— Dr. Wolff hat neulich gegen den Erlaß einer Adreſſe geſtimmt 
und würde auch heute gegen den vorgelegten Entwurf ſtimmen, wenn 
man nur aus ähnlichen politiſchen Erwägungen, wie der Vorredner, 
dafür ſtimmen könne. ür ihn aber trete die rein politiſche Seite 
der Frage hinter der wirthſchaftlichen zurück; die Sardinier ſeien 1840 
von den Oeſterreichern geſchlagen, und zehn Jahre ſpäter ſei dennoch 
die Oeſterreichiſche Herrſchaft in Italien gebrochen; jo könne auch 
bei uns eine etwaige Niederlage wieder gut gemacht werden, aber 
der wirthſchaftliche Ruin ſei in dieſer Beziehung das größte Hinder⸗ 
niß. Die ſcheinbare Begeiſterung in Oeſterreich ſei in der Haupt⸗ 
ſache nur ein Product der Verzweiflung, und der bei uns 
herrſchende paniſche Schrecken gehe nur aus der Veſorgniß hervor, 
daß wir in ähnliches wirthſchaftliches Elend 0 werden könnten 
wie Oeſterreich. Dieſer Sorge Ausdruck zu geben, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr, daß dadurch nichts geändert werde, ſei eine Art Rinne 
wendigkeit und deshalb werde er für die Adreſſe ſtimmen, N er 
nicht mit allen Einzelnheiten einverſtanden ſei. — Suftigratß D. 5 15 
witz giebt zu, daß, obgleich die Politik gewohnlich 155 Fe üe 
der Gemeindebehörden fei, man doch in jo aue are dn d er hältniſſen 
wie die jetzigen, hiervon abſehen müſſe; auch ſei die Adreſſe in der 
Form acceptabel. Aber fie werde nichts nützen, vielmehr schaden, 
indem ſie nur dazu beitragen würde, die Forderungen der Oeſterrei⸗ 


cher zu ſteigern. — Tieſſen: Ob die Adreſſe nutzen werde, haben 
wir nicht zu fragen, ſondern unſere Pflicht zu thun. Unſer natür⸗ 
liches Organ, das Abgeordnetenhaus, ſei uns genommen, unmittelbar 
nach der Mobilmachung, vielleicht um durch den Druck derſelben auf 
die Neuwahlen zu wirken. Der von dem Vorredner erwartete Scha⸗ 
den ſei nicht zu befürchten, da die Oeſterreicher ohnehin die bei 
uns berrſchende Stimmung kennten. Das Miniſterium Bis⸗ 
marck ſei die Copie des Miniſteriums Brandenburg - Man- 
teuffel: wie dieſes habe es erſt den Liberalismus im In⸗ 
nern bekämpft, und dann wolle es die Deutſche Frage löſen! 
Da muüſſe das Reſultat daſſelbe ſein wie damals. — Profeſſor 
Schmidt wiederholt ſeine neuliche Erklärung, daß er die Adreſſe, 
da ſie die den des Miniſteriums fordere, nicht unterſchreiben 
konne. — Nachdem der Referent noch auf einige Punkte der De⸗ 
batte eingegangen, erklärt der Vorſteher: wenn ihm von einigen 
Seiten eine Art Vorwurf daraus gemacht werde, daß er nach dem 
Schluß der vorigen Sitzung die Angelegenheit zur Verhandlung ge⸗ 
bracht habe, wuͤrde er umgekehrt glauben, ſich einer Pflichtverletzung 
ſchuldig gemacht zu haben, wenn er anders gehandelt hätte; denn ſeit 
dem Beſtehen der Städteordnung habe es ſich nie um die Abwendung 
eines größeres Unheils gehandelt, als gerade jetzt. — Darauf erfolgt 
(wie bereits gemeldet) die Annahme der Adreſſe mit allen gegen 
5 Stimmen. Weiter wird beſchloſſen, die Adreſſe vom Bureau 
unterzeichnen und dann ſofort abgehen zu laſſen, dem Magiſtrat aber 
eine Abſchrift zu ſenden mit dem Erſuchen um eine in demſelben 
Sinne gehaltene Adreſſe. 

Stettin, 19. Mai. Die Schnellpreſſen der F. Heſſenland'⸗ 

ſchen Druckerei, in welcher unſer Blatt gedruckt wird, wurden bis vor 
Kurzem theils durch ein Roßtretwerk, theils durch Menſchenkraft be⸗ 
trieben. Der Aufſtellung einer Dempfmaſchine zu dieſem Zweck ſtellte 
ſich der Mangel an Waſſer entgegen, welche den Betrieb einer ſolchen, 
durch Heranfahren deſſelben erheblich vertheuert hätte. Der ror eini⸗ 
gen Jahren gemachte Verſuch, die Preſſen durch eine caloriſche Maſchine 
von nominell zwei Pferdekraft zu treiben, mißlang vollkommen, da 
dieſe Maſchine, welche bei ihrem Gange einen ſehr ſtörenden Lärm 
machte, kaum im Stande war, eine Schnellpreſſe im langſamen 
Tempo zu bewegen, während ein Pferd auſdem Roßwerk zwei Preſſen 
ziemlich ſchnell trieb. Die Vollendung der Waſſerleitung ermög⸗ 
lichte endlich die Benutzung der Dampfkraft und es wurde den Herren 
Aron & Gollnow in Grabow die Ausführung des Keſſels und der 
nöthigen Maſchinen übertragen. Der Keſſel wurde in einem unter 
dem Hofe angelegten Kellerraum, welcher zugleich Kohlengelaß bietet, 
placirt. Bei dem Betriebe der Schnellpreſſen durch eine Dampf⸗ 
maſ line würde man gezwungen ſein, ſämmtliche Maſchinen in einem 
Tempo arbeiten zu laſſen; da dies viele Unzuträglichkeiten mit ſich 
fübren würde, auch bei einem Schaden oder bei einer Reparatur der 
Maſchine, der Betrieb vollſtändig unterbrochen worden wäre, wurden drei 
von einander unabhängige kleine Hochdruckmaſchinen aufgeſtellt. Eine 
liegende Maſchine, welche zwei für den Druck unſererer Zeitung be⸗ 
ſtimmte große Schnellpreſſen treibt, und zwei ſtehende Maſchinen, 
welche je eine den f treiben. Sn Maſchinen find in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Preſſen an einen Balken an der Wand befeſtigt 
und nehmen deshalb faſt keinen Raum in Anſpruch, die erſtere Ma⸗ 
ſchine befindet ſich in dem Parterregeſchoß unter den Preſſen und ift 
von der erſten Etage aus zu dirigiren. Die Maſchinen find jetzt ſeit 
etwas über 3 Monaten in Betrieb und arbeiten fajt aeräufgios und 
in jeder Weiſe befriedigend. Der Keſſel, welcher für einen Normale 
druck von 56 K. gebaut iſt, treibt ſämmtliche Maſchinen mit Leichtigkeit 
mit nur einigen dreißig & Druck. Die Speiſung des Keſſels geſchieht 
durch die Waſſerleitung. Die Koſten des e Betriebes durch 
Pferde und Menſchen ſtellten ſich um reichlich 50 0% höher. 
N * Stettin, 16. Mai. Der Hafen Stolpmünde fol 
jetzt wieder eine Tiefe von 9 Fuß haben, und es ſteht zu hoffen, daß 
bis zum Schluß d. J. die Baggerungen ſoweit vorgeſchritten ſein 
werden, daß Faß zeug mit 12 Fuß Tiefgang bei jedem Wetter ein⸗ 
laufen können. Der Molenbau ſchreitet vüjlig fort und wird, wenn 
der Krieg nicht ſtörend dazwiſchen tritt, in ae Jahre ſoweit voll: 
endet werden, daß in dem neuen Hafen die Fahrzeuge ſicher vor An⸗ 
ker liegen. Für die Schlußmolen hätten wir eine andere Form ge⸗ 
5 m nament ich wäre es beſſer geweſen, wenn der Einlauf nicht 
ſo nahe der Oſtmole gelegt wäre, da die mit Weſtſtürme einlaufenden 
Fahrzeuge dann mehr Platz zum Ankern gehabt hätten. Die prac⸗ 
tiſchſte Form von Molen haben die von dem Herrn Waſſerbauinſpec⸗ 
tor Wernekincck projectirten Häfen der Haff⸗Bahn, nämlich die 
Hufeiſen⸗Form, und es wäre zu wünſchen, daß dieſe Form 
bei einem größeren Hafen an der Oitſee angewandt würde. Ein 
ſolcher Hafen gewährt nicht nur gegen alle Winde Schutz, ſondern 
es iſt den Schiffen auch möglich, ſowohl ein⸗ als auszukreuzen. 

* Stettin, 18. Mai. Die Beſatzung des für den Oeſterr. Lloyd 
auf der Werfte des Vulcan neu erbauten großen Dampferz iſt hier von 
Trieſt eingetroffen und wird das Schiff nächſtens in See gehen. 


6 Maunigfaltiges. 
Am 11. Mai, wo die Disconto⸗Bank Overend, Gurney & Co. 
in London ihre Zahlungen einſtellte, wurden allein auf der einen der 
beiden Telegraphenlinien zwiſchen London und dem Continent, der 
Submarine Telegraph Company, 2155 Telegramme. (die größte bis 
jetzt erreichte Zahl) befördert. 


Telegraphenweſen. 

London, 15. Mai. Der Ruſſiſche Ueberlandtelegraph nach 
Vancouver⸗Inſel (Britiſch⸗Amerikg) ft fertig und ebenſo die Verbin⸗ 
dung zwiſchen letzterer und der Stadt Waſhington vollendet worden. 
Am 25. April wurden die erſten Begrüßungen zwiſchen Waſhington 
und Victoria auf der genannten Insel (eine Entfernung von 7500 
Engl. Meilen) ausgetauſcht und dauerte es von der Abſendung bis 
zum Empfang der Antwort gegen 24 Stunden. 


Banken und Geldmarkt. 
> Aus Bologna wird die Zahlungseinſtellung des Cataloni⸗ 
ſchen Creditvereins, des Mobiliareredit von Barcelona, des Hauſes 
Villamara Bianchi & Co. gemeldet; mehrere andere Zahlungsein⸗ 
ſtellungen werden befürchtet. : 

London, 14. Mai. Die Verwüſtungen, welche die Panik der 
letzten Tage hier angerichtet hat, laſſen ſich noch nicht überſehen, wer⸗ 
den ſich auch niemals kaum annähernd ermitteln laſſen. Die ver⸗ 
einzelten bekannt gewordenen großen Falliſſements dürfen nicht als 
Maßſtab deſſen angeſehen werden, was verloren worden iſt. Die 
wirklichen Verluſte ſind nach Hunderten von Millionen zu berechnen, 
und wie immer in ſolchen Kriſen, ſind nicht gerade die am ſchlimm⸗ 
ften daran, die ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Der Kampf derer, 
die ſich noch zu halten verſuchen, um ihre Ehre zu retten und dieſer 
alles, was ſie beſitzen und noch mehr zum Opfer bringen, iſt oft ein 
viel ſchwererer, traurigerer, jedenfalls bei Weitem längerer. Die 
Panik hat, nach übereinſtimmenden Angaben aller Zeitgenoſſen, ihres 
Gleichen nicht ſeit 4) Jahren gehabt. Ihr charakteriſtiſches Merkmal 
war diesmal nicht ein tumultuariſcher Andrang des Publikums nach 
den Banken, um das in ihnen Deponirte herauszunehmen, aber eine 
allgemeine Rath⸗ und Hülflofigleit, die ſich daraus erklärt, daß nicht 
einzelne Geſchäftszweige, wie z. B. die Fonds“, Wechſel⸗ oder Pro⸗ 
ductenbörſe, ſondern alle zuſammen ohne Ausnahme in den verderb⸗ 
lichen Wirbel hineingezogen worden waren, daß die Gptenfion der 
Krife noch größer war als ihre Intenſität. Von den Banken waren 
zwar einige ſtark um Caſſe beſtürmt worden, aber keine der größe⸗ 
ren, und ſelbſt bei den kleineren währte der Andrang nur wenige 
Stunden am Freitag, ſo daß die Summe der ihnen auf dieſe 
Weiſe entzogenen Capitalien nicht von Belang iſt. Zudem wurde 
das, was im paniſchen Schrecken einigen kleineren Banken entzo⸗ 
gen worden, ſofort den größeren anvertraut, da hier zu 
Lande Niemand gern viel Baares im Haufe hat, Nie⸗ 
mand feuerfefte Geldſchränke in feiner Privatwohnung beſitzt und 
der Moment nicht dazu angethan war, Capitalien anderweitig ſicher 
unterzubringen, als daß man ſie einer guten alten Bank anvertraute. 
Da fackiſch kein Geſchäft gemacht wurde (außer auf der Börſe, wo es 
traurigſter Natur war), ſpieen die Comptoirs und Magazine ihre 
Leute auf die Straßen aus, denn zwiſchen ihren vier Wänden zu bleiben 
vermochten die wenigſten, es drängte Jeden hinaus, um das Neueſte 
brühwarm zu erfahren, und zu hören gab es in der That 
genug, nichts Gutes zwar, aber deſto mehr Schlimmes, und wenn 
nicht immer Wahrheit, deſto mehr böſe Gerüchte. Nicht viel beſſer 
ſoll es in den großen Mittelpunkten der Fabrikbezirke ausgeſehen ha⸗ 
ben, woſelbſt das Falliſſement von Overend Gurney wo ai einen 
noch tieferen Eindruck als in der Hauptſtadt hervorgerufen hatte, 


Wie viel am Freitag allein nur an Papieren geopfert worden iſt, 
wird Niemand in Ziffern auszusprechen ſich getrauen. Betrugen 
dach die Coursſchwankungen binnen wenigen Minuten oft mehrere 
Pfunde. Daraus läßt ſich annebmen, mit welcher Ueberſtürzung ge⸗ 
handelt wurde und wie viel geopfert worden ſein mag, um nur zu 
realiſiren, was zu realifiren möglich war. Die Bank von England 
bat an dieſem für unſere Geſchäftswelt unvergeßlichen Schreckenstage 
ihr Möglichſtes gethan, um der Bedrängniß abzuhelfen. Binnen 
ſechs Stunden escomtirte ſie für 4 Millionen &, damit waren auch 
ihre Reſerven auf 3 Mill. £ zuſammengeſchmolzen. Noch ein ſolcher 
Tag, und ſie ſelber, mitſammt allen übrigen Banken, hätte ihre 
Baarzahlungen einſtellen müſſen. 

arts, 17. Mai, Nachmittags. Nach dem heute erſchienenen 
Bantansweis haben ſich vermehrt: das Portefeuille um 3528, 
die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 3½, das Guthaben des 
Schatzes um 147/19, die laufenden Rechnungen der Privaten um 30 
und der Notenumlauf um 31½ Mill. Frs. Vermindert dagegen hat 
ſich der Baarvorrath um 5%, Millionen Frs. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) . 

Wien, 18. Mai. Ein Armeebefehl Benedek's, datirt 
aus dem Hauptquartier Wien 12. Mai, wird veröffent⸗ 
licht. Benedek zeigt darin an, er habe auf Befehl des Kaiſers 
das Kommando der aufzuſtellenden Nordarmee zu übernehmen. 
Das Hauptquartier wird vorerſt in Wien am 15. Mai formirt 
ſein, an welchem Tage die betreffenden Generale, Truppen⸗ 
Branchen und Anſtalten unter Benedeks Commando treten. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


Wien, 17. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Bei ſchwankenden Cour⸗ 
ſen matter Schluß. 50. Metalliques 54, 50. 1854er Looſe 70, 00. 
Bank-Actien 666, 00. Nordbahn 148, 70. National⸗Anleihe 61, 25. 
Credit »Actien 125, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 151, 00. 
Galizier 54, 00. London 128, 25. Hamburg 95, 00. Paris 51, 5. 
Böhmiſche Weſtbahn 121, 00. Eredit⸗Looſe 99, 0. 186er Looſe 
60, 10. Lombardiſche Eiſenbahn 152, 00. 1804er Looſe 57, 9. 
Silber⸗Anleihe 67, 00. l 

Paris, 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Auf der heutigen Vörfe 
war das Geſchäft gering und die Speculation unentſchloſſen, da die 
eingetroffenen politiſchen Nachrichten ohne Wirkung blieben. Man 
wartet entſcheidende Nachrichten ab. Die 30%, welche zu 64, 15 er⸗ 
öffnete, ſtieg auf 64, a0 fiel ſpäter auf 63, 80 und ſchloß zur Notiz. 
— Schluß ⸗Courſe: 30% Rente 64, 12½. Italieniſche 5% Rente 
59, 90. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 297, 50. Credit 
Mobilier⸗Actien 576, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 297, 50, 
Tei Anleihe von 1865 280, 00 % compt., 280, LO auf 

ermin. 

Paris, 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböt 
een Mai Frs. 114, 00, ger Juni 
Frs. 97, 50, ger September⸗December Frs. 96, 50. — Mehl zer 
Mai Frs. 51, 25, %. Juli-Aug. Irs. 53, 20. — Spiritus e 
Juli⸗Auguſt Frs. 53, 50, ger Sept.⸗December Frs. 53, 50. 

0 Lon don, 17. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 8575. 


rs. 106, 50, ze Julie Auguſt 


nach] Crace, Robertson do. 
Anua Paulowna (SD), — Stettin Maria, Albers 
Triton, Burgheut do. Viue, Findiay Danzig 
Mai Vlie von Helene, Auderson Rostock 
13.Vriendschap, de Vries Danzig Elisa eth & Ellen, Jones Dauziz 
Mai VIissingen von 16. Peter, Jans „ „Memei 
16. Columbus, Olsen Memel] Batiruida, Jenkbofl Königsberg 
Robert, Meyer do. in Ladung nach 
Activ, Schwartz do. 15. Bolderaa (SD), — Petersburg 
Mai Antwerpen von] war nach Königsberg angelegt 
15. Therese, Stellen Danzi elarirt nach 
Ludwig, Sehultz Memel Caroline, Jansen Newcastle 
nach und Helsingör 
Sphynx, Hanfstengel Eronstadt| Elise Johanna, Block do. 
Mai Ostende von Aurora, Poulsen do, 
15.Paul August, Maass Riga 16. Pax, Müller Königsberg 
Mai Aberdeen von] Concordia, Schwartz Helsingör 
14.Pomerania, Christensen Stettin Mai Neweastle von 
Grünhorst, Pahl Königsberg 15. Sir Robert Calder, Wright Danzig 
Mai Unw. Aleeburgh von Capella, Suerensen ce 
15. Therese, Parlow Memel in Ladung nach 
nach London 12.Neeltje Coruelia, Postema Danzig 
Mai Belfast von Eekernförde, Clausen Helsingür 
b.2.14.Einigkeit, — Danzig! Mathilde, Behrendt Gothenbuig 
Mai Cardiff von] Irhigenia, Rathke Swinemünde 
14. Julius, Spiegelberg Waterford Pfeil, Alwert Ystad 
Mai Deal von|14.Lucy & Paul, Seheel Danzig 
15.Jenny, Källander Portland‘ John Brown, Bowes Neufahrwasser 
Nai Dublin von Pfeil, Lemke N Stettin 
15. Friedrich Gelpke, Petrowsky Danzig Heinrich Christian, Vorbrodt Stralsund 
Mai Falmouth nach Emma Augnste, Scharmberg do. 
15.Aurora, Bülow Limerick! Felicitas, Recke (?) Nlelsingör 
Mai Grimsby von Mai Newhaven von 
15. Prinz Friedrich Carl, Zielke Windau 15. Paul Friedrich, — Sunderland 
Buropa, Röhl Danzig Mai Portsmouth von 
Talska (2), Nielsen Memel 15. Minna, Steinorth Memel 
Haabet, Boye do. Heinrich, Zillmer do. 
Mai Grangemouth von] Trabant, Krohn Danzig 
14. Wolgast, Salchow Wolgast. Nai Par 
nach segelfertig nah 
Friedericke, Sprenger Swinemünde|14.Alice Williams, Meyerick Stettin 
Mai Gravesend von Mai Queenstown nach 
15. Therese, Parlow Memel] 16. Hillınann - Scharstorfl, Niejahr Derry 
Friedrich Wilhelm Jebens, Hoppe Kaj Sunderland von 
Rostock! f3,Findou, Collison Stettin 
Leda, Langbinrichs do. 14.Augnsta, Niemann Shields 
Glencairn, Spence do, NMereur, Ewert Dauzio 
Hohenzollern, Kräft do. Carl Heinrich, Sleinorth Stettin 
Oliva (SD), Lietz Danzig, Auguste & Jeannette, Schwerdtfeger 
Mai Hartlepool von Antwerpen 
14.Reform, Pust Stettin nach 
Elise Marie, Peterson Dauzig| Berlin, Lübeke Dauzig 
Mai Hartlepool, West- pon hai Sandwich von 
15. Mare ka, Jansen Königsberg.. Theodor Körner, — Alexandria 
nach 5. Ida Engelsmann, Duintjer Königsberg 
Jupiter, Peters Riga hai Shields von 
Nai Hull von 5. Courier, Brandhofl Dauzig 
Id. Cassandra, Mielordt Danzig, Aline (9), Callas Memel 
Moritz Reichenheim, Schütt do. Georg Fox, Jones Stetlin 
15. Ceres, Brandt Libau Capella, Söreusen Danzig 
Oberon, Bormann Windau' H. W. Parry, Schütt do. 
Hermann, Prohn do. Archimedes, Eretwurst Meme! 
Minna, Radmaun Memel Prinz von Preussen, — do. 
United Service (SD), — Stettiu Mai Waterford . von 
Mai Liverpool 15.Der ringende vacob, Wallis Odessa 
nach Mai Dieppe vou 


15.Mary H Im W. i K h 
‚Mary Holland, M’Anley Königsberg ger 
. IR 10 16. La Ville de Ba Gehm Danzig 


Carl Andreas, Heinric 


Telegr.) 


100 Nel Unw. Gibraltar von 
Spanier 32. Mexikaner 16. 5% Ruſſen 84. Neue Ruſſen 84. b eee Fe nach ai Unw. 175 4 
Silber 02. de Alete von 1508 Ol. 09a Verein. Staaten Fare e e eee e 
gor. 2 65 (= N 0 . E N; r 
Liverpool, 17. Mai, Mittags. Baumwolle: 8,000 BU. Umfag. Wirk Lricke, Tiarks Köni gran nhl, Nam ur, n 
Ruhiger Markt. Orleans 13¾, Georgia 13, fair Dhollerah 1 8 Mai Leitn J ini Newyork 
middling fair Dhollerah 7½, middling Phollerah 6½ Bengal 6, 15. Express, Sutherland Stettin! elarirt nach 
ſchwimmend 7, Pernam 14, Aegyptiſche 18474. Urania, bert 0. 4 Jupiler, Bradhering London 
Angekommene und abgegangene Schiffe. Christine, Uppendieck Klunastergläpn Havana von 
Mal Danzig , von Mal Bolderaa von Wopkea, Keppel do. 22. v. d. Lühe-Rohlstorfl, Plagemann 
17,Hendrika, Beckenkamp Uharlestown | 1ö.Bataillon (SD), Gunn Danzig Odense, Hausen Rostock Leith 
Christine Jantina, Dood Neweastle Mai Croustadt von Julius Cäsar Augustus, Ohlerich April Matanzas 
Lucia, Hendriksen Stockholm|6.St. "Petersburg (SD), Etzler Stettin Winsau in Ladung nach 
Callilei, Voss Hostockſ9. Friedericke, Zabel do. Petrel, Findlay Stettin 26. Anna Krell, (Meckl. Bark) Falmoutli 
Coelestine, Autan Sunderland Twee Lüsters, Grenewold Danzig Amalie, Schmidt Wismar April Santjago de Cuba von 
Constantia, Rassmussen Kopenhagen 10. Ferdinand, Nausch Reval Carolme Amalie, Fretsuist Windau/6.Calypso, Hundt Liverpool 
Ida (SD), Domcke London] Johannes, Cuastenberg Swinewünde Magdaleue Caroline, Petersen Rostock Mai Swinemünde 
1 f nach) Maria, Saatınanıı Stettin | Mai London von in See gegangen naclı 
3 Brödre, Erichsen Kopenhagen Mai Landsort von 15. Baltic, Buchan Danzig 7. Norma, Blanck Suudswall 
Betsy, William London 4. Elina, Heinrichs Greifswald Betty, Voss do. mit Mehl 
Majestic, Lloyd do, Mai Stockholm Peter, Nausch Stralsund Rover, Hall Sederham 
Jane Ellen, Jones Neweastle in Ladung nach | Jieuny, Kaellander Portland) „ mit Ballast 
Fire Söstre, Lewinsen do, 4. Iluldu, Rogge d. Ostsee Johalua Sophie, Niemann NMemeli Farewell, Certh Colberg 
Concordia, Oris Sonderburg elarirt nach | terlina, de Wall Stettin . mit Gütern — 
Maria, Ruge Kostoch | Brœdrene, Berentsen Königsberg George, James Danzig! Vorwärts, Fäcks Königsberg 
Dresden (SD), Drever Leith Mai Swartwick von Cantray, Paterson do. mit Cement 
Smyrna (SD), Callilei London 14. M. B. Cohn, Galle Rostock Mary Aun, Breyce Memel 
auf der Rhede von] Christiane, Möller do. F, N. Jebens, Hoppe Danzig 
Thor, Lewinsen Eckensund|tö.Ernst & Christine, Beich do. Wind und Wetter. 
von der Rhede gesegelt: | Isis, Bradhering Lübeck | 16. Mai Pillau N., frisch. :6. Nai London OND., leicht. 
Agnes Liuck, Feiland London Revier von 17. Cuxhaven NW., leicht. = =; ‚Plymouth 080., do. 
Mai Memel von. Amalia Hillmann, Maass Rostock | 16. . Vlissingen No. Portsmouth 0, do. 
14.Bröderne, Kuudsen Haugesund| in Havarie Aberdeen S., mässig. pbields 80., do. 
Haabet, Sindving do. Nai Kopenhagen von | eith N 0., leicht. - - Brest 80., frisch. 
16.Charlotte, Ludeneit London Vorbei gesegelt: Cm: Liverpool 880., do. „ Rochefort ONO., mässig. 
Aare Huisinga Neweastle/14.3 Venner, Erichseu Danzig Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
Mathilde, Pariset Königsberg Danmark, There d | In Swinemünde angekommene Schiffe. 
Minerva, Holzerland do. auf der Rhede von ! 18. Mai il U. 31 M. Vorm von Matador, Weiss Colberg 
Heinrich, Krält 0. 5. Delphin, Rümcke Meme! Carl Bernhard, Lorenzen Bremen Ida, Weiss do. 
Elbing, Stiel Liverpool nach Hull Emina Maria, Christiansen Der Fuchs, Schwebke do. 
Sirene, Kirschner Newcastle] Gottiried, Jung Malaga Middelfahrt| Wilhelmine, Kracht do. 
Maria Sophia, Taraldsen Stavanger nach Petersburg ! Gustav, Köhler Stolpmünde, Wind: 0, 
nach| Maria, Grünwaldt Maria, Kräft do. Strom ausgehend. 
a ee 3 nach Stettin Harmonie, Borm do. Revier 141/12 F. 
‚ma Johanna, Censz 0. nweit i 2 Ä 1 
16. Bertha, Barbolz Stettin 8.Margaretha, Huisinga 1 | n Ae et 
Diana, Miebaelsen Crangemoutb nach Memel | — 
Achilles, Wolter Sutton Bridge, Sophie Catharina, Wiers do. } F 
Behrend, Köhler Chatham nach Danzig Stettin, 18. Mai. Die Witterung blieb bei nördlichem 
Auna, Hexen Schiedam 10. Margaretha Henrika, Datema Winde kalt, war jedoch in den letzten Tagen trocken. Die Zufuhren wa⸗ 
Tryutje, Visser do. Sunderland ren nur ſchwach, beſonders von Roggen kam wenig heran. Ueber 
Ba 0 Jehannesen Norwegen nach Königsberg den Stand der Felder hört man keine Klagen, die raſche Entwicklung 
Buda (SD.), Lawson London] Dresden (SD), Dreyer Leith der Vegetation wird durch das kalte Wetter zurückgehalten, doch find 
Express, Stricks Hartlepoo! nach Stettin die Saaten noch weiter vorgeſchritten als gewöhnlich zu dieſer 
Aline, Bette Brüssel Mai Kiel nach 188 © N 
Mai Pillau von 15,Wilhelmine Waitz v. Eschen, Ohlerich | Die Zufuhren betrugen in den legten 8 Tagen: 
17.Nornen, Tönning Calmar Rostock Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
Galloway Lass, Jobnston Liverpool Mai Hambur von N Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. 
Robert, Collin Stettin 17. Alemannia (Hamb.-Amer. Post-D.), auf der ge Si = = 1 3 12 
. nach Trautmann Newyork „ „ Stett.⸗Starg. Ei}. 1 Pr 1 3 
16. Der Preusse (SD), Ileydemann Stettin Mai Bremerhaven 105 „ „ Vorpomm. n 14 100 229 197 27 
17.Johanna, Hauenstein ‚Flensburg 17. Hercules. Blatt Memel landwärtss 192 94 50 52 20 
Zwantina Margretha, de Vries Bremen Mai Amsterdam von ſtrom- und küſtenwärts. 1924 423 1650 821 327 
Mai Warnemünde von Patriot, Schmidt Meme! zuſammen Wfpl. 2386 617 196 1073 380 
15. Caroline, Nielsson Calma: Weea, Wortel Danzig. Gleichzeitig im vor. J. 1628 2170 482 489 180 
Ferdinand, Junssen Nim _ Vriendschap, de Vries do. | uf. ſeit Anfang d. J. 33617 28849 28140 13978 5325 
Nai Wismar Jon 15 Anna Blisabeth, Kock Memel | leichzeitig im vor. J. 29818 7784 2744 2175 
15. Johanna, Schröder Burtisland Europa, Zielcke Danzig | Weizen. Die Beſtände haben endlich eine bedeutende Abnahme 
Jaue & Ann, Rider Middlesbro Medea (SD), Hansen Steltin erfahren, da ausgedehnt nach England verladen wurde, wo die Preiſe 
Mai Travemünde „von|Nai Helvet von ſich in ‚Jolge der kriegeriſchen Verwickelungen allmälig gebeſſert hat⸗ 
16. Hoflnung, Gagzow Wismarſi5.4 Gebreders, de Ber Daulig ten. Bei dem hohen Discont, den geſtiegenen Seefrachten und den 
nachjNai Texel von perabgegangenen Engliſchen Wechſelcourſen gingen trotzdem die Preiſe 
Fenna Johanna, Audressen d. Ostsee 15. Severus, Köhn Danzig hier zurück. Die Berkadiingen dauern fort und Schiffsräumie blei⸗ 


Dorette, Bradhering do, 


PA 
ben knapp. 


Anelam | ſtände 


Roggen. Nach der letzten Aufammenftellung ſcheinen die Be⸗ 
in der erſten Hälfte dieſes Monats nur um ca. 200 W. abge⸗ 
nommen zu haben, obgleich wir bei einer Zufuhr von kaum 2000 W. 
einen ziemlich lebhaften Abzug hatten, indem allein ſeewärts nach 


Kopenhagen, Schleswig ⸗Holſtein, dre 2c. gegen 40 Ladungen 
expedirt wurden. Neben den angeführten Bodenbeſtänden hatten fich 
hier am 1. d. aber noch eine große Zahl Kähne mit ca, 


3000 Wſpl. Roggen angeſammelt, welche am 1. Mai zur Ars 
meldung kamen. Mit dieſem Quantum kann man den Abgang auf 
ca. 5000 Wiſpel in der erſten Hälfte dieſes Monats annehmen, da 
die Vorräthe auf dem Waſſer jetzt geräumt ſind. Bei der höchſt un⸗ 
bedeutenden Zufuhr würde ein in dieſer Weiſe ferner anhaltender 
Abzug bis Ende nächſten Monats unſere Beſtände auf ein Minimum 
beſchränken, auch wenn für die Armee keine Ankäufe gemacht werden. 
Dieſer Umſtand würde wahrſcheinlich ſonſt die Inhaber zurückhaltend 
machen und eine Steigerung der Preiſe veranlaſſen, aber bei den 
gegenwärtigen politiſchen und Geldverhältniſſen wird die Waare an 
den Markt gedrängt und der Report bleibt ganz ungewöhnlich hoch. 
Gute ſchwere Qualität bedingt weſentlich höhere Preiſe als 
der laufende Termin. Im vorigen Jahre hatten wir bei gün⸗ 
ſtigeren Geldverhaltniſſen trotz der damals bei ſtarken Zufuhren 
raſch wachſenden Beſtände fleigende Preiſe. Sie gingen im Juli auf 
46 &, nachdem das Lager bis Mitte Juni auf über 16 (00 Wſpl 
gewachſen war. Damals wurden die Preiſe durch eine 3. Th. d 2 
Erntebefürchtungen angetriebene Speculation geſteigert. Das Af. 
bören der Zufuhren beweiſt daß dieſe Befürchtungen ſehr dense 
waren und abſchon die ſehr theuer angekauften Beſtände noch über 
ein Viertel Jahr für den inneren Bedarf ausreichen ſollen, ſo v ji 
anlaßte dach die Geldklemme fir zu exportiren. Anfangs des Faßres 
betrugen die Beſlände in Berlin und hier 45,000 Mſpl., ſeitdem ſind 
zugeführt, abgeſehen von dem Transport von einem Platz zum an⸗ 
dern, ca. 28,000 Wſpl., ſo daß der Abzug bei gegenwärtig auf 
25,000 all enen e Lägern ca. 58,000 Wſpl. beträgt. 
5 n Sommergetreide war wenig Geſchäft; di iſe ſind 
für oe. e g Geſchaft; die Preiſe find auch 
Ruböl in Folge einiger Zuführen und gan i 5 
darfs ſehr flau und niedriger. Auf Herbſtlieferung Wee 
Spiritus. Bei den außerordentlich herabgedrückten Preiſen 
ſcheint das Ausland den Artikel mehr zu eachten, und mehrere nicht 
den Abi Reg Herkner ene ve ſo daß unſere Notirungen 
s Berliner Marltes ni folgt 
Die nd 7 ET nicht entsprechend gerolgt find, 
n der Börſe. (Amtlicher Bo i l 
4 100 %, mind NW. Bar. 2804 sienbericht) Wetter kühl. 
eizen niedriger, loco see 85M gelber 566 
wuchs 39-48 8%, BBOE gelber e. Naß- Aut 6 , ng dn 
Juni⸗ Juli 63,62 & bez., 633g Br., Juli-Aug. 65, 643. RG a“ 
Pn h ½ & bez. 75 5 
Noggen niedriger, . 2000 & loco 37239 i. i 
37½, 37 & bez., Juni⸗Juli 38 ½, 38 , bez u. 5 RER 
40, 391% is bez., Sent-Det, 41, 40 . bey u. Gh” * 
. gone Seien Li 
Hafer loco „or —27½ Ag, 4715 i⸗Juni 
28 Rs bez, Juni⸗Juli 28%, % bez. 55 ot e Mar. Juni 
e 1 
Rüböl niedriger, loco 1434 Rs Br. abgelaufene Anmeldu 
14 ½ 4 bez, ger Mai 15, 1456, 26, 1 % bei, Sept⸗ Oct. 
11% eie neee } de Rebel. u. Br. Sept Ber 
piritus niedriger, loco ohne Faß 111½, 19 K bez., Mai 
Juni 12 N Br. und Gb., Juni⸗Juli 12½ Ab en 
at Kom % % 1 oh. N n bez., Br. und Gb, 
ugemeldet: Weizen, 100 W. 
10,000 Ort Spiritus, 200 e. Send. oder, 50 W. Gerſt, 
Leinöl loco mit Faß 11½ & Br., gar Mai⸗Juni 119g Br 


Danzig, 17. Mai. Wetter: ſchön. Wind: — Heute 
war die Kaufluſt für Weizen wieder nur ganz bertel Lerkaufs- 
ut vorherrſchend Stimmung der Käufer flau. Umgeſetzt 230 Laſt 
brachten theils geſtrige Preiſe, theils waren ſolche zu Gunſten der 
Käufer, bunt 1198 300 fl., 1208 815, 327 ½ fl., 119908 0 fl 
hellfarbig und hellbunt 125 300 fl., 127/287 435 fl. 1298 470 fl. 
hochbunt 199/1°0M 480 fl. 131 500 fl, altbunt 1298 470 fl., 11. 
9755 400 fl. Alles . 5100 K. — Roggen ohne Unſaß.“ Auf 
Lieferung ſind a 275 fl. 50 Laſt Mai gegen Juni⸗Juli ausgetauscht 
ferner verkauft 27 Laſt Mai 1238 a 280 fl., und Laſt 120 Jul! 
HB Me 0 FL 
nicht e Me 1 fl. „ 48.0 fl. — Spiritus 
Poſen, 17. Mal. Roggen 25 € 12 f 
kündigt 20 Wiſpel, . Mai 331, K. Be Eye 
ie e en e A Dr, 330% R Gd, Juli. Nag 
5½ & Br. 35 8 Gd., ſt⸗ 3 Serbe 
90 Ur. 36 30 5 = * September Gd. galt 1 

Spiritus (ger uart = 800) % 3 ; 
gefinbigt 3000 Quart, ws Mai 11½ & Br., N 85 [mit Faß 

r., . 


mit Aus⸗ 


Br., 118, Rg Gd. Juli 12½ 9% Br. A) Er 
Br., 1234 96 Gd., mbar talk 9. N 0 N. Gd. Dito 


ka, 17. Mai. U 
0 Breslau, 17. Mai. Am heutigem Markte blieb d 
ſchaſtsverkehr höchſt belanglos, da ſich Augebot und Nachfrage in 
außerft beſchränkten Grenzen erhielten, im Preisſtande iſt ſomit keine 
bemerkenswerthe Aenderung zu berichten. Weizen zeigte ſich preishal⸗ 
tend, Wir notiren e 848 weißer 53—62—70 9%, gelber 50 60— 
65 8/5, feinſter über Notiz, geringer (ausgew.) 40490 S. Rog⸗ 
ir blieb in feiner Waare gefragt, für welche auch vereinzelt höbere 
orderungen bewilligt wurden, bezahlt wurde . sa 41444 
975, feinſter 1 m über Notiz bez. Gerſte blieb ſchwach beachtet, e 
74 gelbe 30 —34 99, ausgew. helle 54-55 9 weiße 37—39 
9%, feinſteüber Notiz. Hafer war nur preishaltend, . 50 K 26 
— 29 %, feinſter über Notiz bezahlt. Hülſenfrüchte. Kocherbſen 
waren, mehr zugeführt, wir notiren 58 — 62 ps. Futtererbſen 
50 — 54 d se 90 d. Wicken blieben dringend offerirt, n 90 f 
56—60 8. Lupinen hatten beſchränkten Umſatz gelbe 65 75 E 
blaue 68—72 fr 1125 90 fl. Oelſamen geſchäf 3los. — Rappkuchen 
nden wenig Beachtung, wir notiren nach Qual. 47— £ 
han abne are . Werde: 
n der Börſe. Roggen (% 20008) niedriger, gek 3000 
& gr Mai und Mai-⸗Juni 3, & bez., Juni⸗Juli 35½ 9% 
— N H bez., Juni allein 36 bez., e 36½ Ne bez. u 
r., Sept.⸗Oct. 37½ Rg bez. u. Br. — Weizen . Mai 47 N Br. 


— Gerſte Mai 30 % Br. — Hafer gef. 150 ; 
37 0 und Br. A Naber Var . Mai 
üböl etwas matter, gekündigt 300 8, loco 151 
gr Mai 15½ 215 Kg bez., Mai-Jumi 14½ Ag Br * ua 


li 12 & Br., Juli⸗Aug. 109, 9% Br., Sept. Br, Jun 
ct.⸗Nov. 10% N Br: Ki ept.-Detbr. 10% & bez., 
Spiritus matter, gef. 70,000 Art., loco 111, HB, 

Gd., e Mai u. Mai⸗Juni 11½ 9% Br. u. Re Br. Ih Rs 
RG bez, Juli⸗ Aug. 121% Rg Br. Br. u. Gd. Juni⸗Juli 11¼1 

Zink ſtill. 


Gd., 5 % 12 M Br., 
Gd., November 5 


Spiritus, effect. 80% in Yartieen von 88 Quart 10, Br. — 
e artieen von 100 4 in Eifenband 167 

Gun 16, 1 Bre 155 65 710 5 bez, 161 % Br. u. Gb. 

1230 3. 20 .— Wend ae i ' 

100 b 1670 Ag Br. einöl effect. in Partien von 


Hamburg, 17. Mai. Disconto 8½ a 9½ 0%. 


Amſterdam, 18. Mai. Weizen preishaltend alter weißb 
ter Poln. 315 fl., alter bunter 3:0 fl., jähriger 325 fl. er. 
an der Zaan, dl un AV 1 0 ‚ er 
oggen in loco zu vorigen Preiſen mit gutem H 
alter Danziger 195 fl. Belg. 185 fl, beſter N ER 
jahr. 182 fl., geringerer 169 ft., gebörrter 142 fl., Petersb. 182 184 
fl., Amerikan. 187 fl., Taganr. 182 fl., Alles e. 2100 Kilo, un 


Lieferung höher verkauft, in dieſem Monat zu 160, 161, 162, 163 fl., 8 u Zund : Lifte, 3 

October 173, 174 fl. Mai Schiff Capt. von nach mit 
Rapps feſt, doch ohne Handel. 15. Champion Geddes Danzig Dublin Zimmer 
Leinſamen ohne Handel. 16, Fatfield (D.) Hull Newcastle Sminem, ohlen 
Rüböl effectiv und auf 8 williger, auf 6 Wochen 493. offnung Niemann Windau Leith Zimmer 

fl., effectiv 48 ½ fl., Septbr., Detbr., Novbr. u. Decbr. 40½ —40½ fl Catharine Gauthier Stettin Berwick Weizen 


Leinöl effectiv feſt, auf Lieferung etwas höher, auf 6 Wochen Wind 15. NND. O., SO., 16. Vorm. Stille. 


effectiv 40½ fl., Sept., Oatbr. 


413/ fl., Novbr. u. Decbr. 40½— 5 j Holtenauer Lifte. 
3, fl. Mai Schiff Capt. von nach mit 
Liverpool, 15. Mai. (Herren Roß T. Smyth & Co.) Das 13, Eliſe Duncker Memel Hamburg Holz 

Wetter war verhältnißmäßig trocken bei öſtlichen Winden. Am heu⸗ Cathrinan Strenge — Begejad — 
tigen Markt war guter Beſuch von Stadt⸗ und Landmüllern bei mä⸗ Nicolaus Heinrich Suhr Königsberg Hamburg Lumpen 
ßig guter Conſumfrage. Weizen realiſirte im Allgemeinen volle 14. Aurora uismann Stettin Weſer Holz 
Preiſe vom letzten Dienſtag, und in Ausnahmefällen eine leichte Er⸗ Elslea lbers Memel Bremen -— 
höhung. Mehl hatte Durchſchnitts⸗Frage zu behaupteten Preiſen. ero Michaelſen — — — 
Hafer ½ a 1d , B. höher gehalten, was Umſätze hinderte. Boh⸗ Liebe Saß 2 = 2 
nen feſt. Iriſche Malzgerſte war ſchleppend zu letzten Preiſen. Wei⸗ Afiena Brockeſna — — — 
zen, Danziger hochbunter und weißer 10s 6d a 11s 3d, bunter au Schmid Kofahl — — 
9s 94 a 108 6d. a eerdina Viſſer Stettin Hookſiel — 

- Neweaſtle, 15. Mai. N J. Apton & Sons.) Das Aurora, Schuldt emel Schiedam Gerſte 
Wetter bleibt kalt bri froſtigen Nächten, die Vegetation macht ſehr Auſtralia Range Danzig Hamburg Holz 
langſame Fortſchritte. Am heutigen Markt war kleine Zufuhr vom | 15 Johannes Möhring Memel — — 
Lande und küſtenwärts, vom Ausland war kleine Zufuhr. Feiner 16, Helene Springer Elbing Bremen — 
Engl. und fremder Weizen brachte etwas mehr Geld, aber andere adir Cordes Memel Elbe 1 
Sorten waren nicht verändert und es kam nur ein kleines Geſchäft Rudolph Behn Danzig Hamburg 7 
zu Stande. Gerſte gut verkauft zu letzten Preiſen. Bohnen und 1 artje Barth Bremen Malz 
Erbſen Is höher. Schott. Hafer feſt, fremder eher billiger. Mehl Espa tapelfeldt Memel = ol 
ca. 6d theurer. Active Ahrend — Fedd Zward. — 


Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. 
Stolpmünde: Alice, Scharping. Ordre J. Gottſchalk 2600 
Schfl. Hafer. — Maria, Arndt. Ordre Wm. Birth 1500 
Schfl. Hafer. — Bertha Maria, Fendt. Ordre C. G. A. 


neuer 51 a 528, alter 49 a 528, Schleſiſcher und Uckermärke. 
neuer 50 a 518, alter 49 a 51s. Fremder Roggen 32 a 338. Fritz 1350 Stück fichtene Bretter. — Julius, Lampmann, 


Ordre G. R. Meyer 1580 Scheffel Hafer, 144 Stück fichtene 


Bretter. 
Norköping Hoppert, Anderſon. C. F. Wappenhans 1930 


Hull, 15. Mai. (Herren A. K H. Reimer.) Seit unſerem Roheiſen. 
letzten Bericht hat ſich eine ſchwere Geldkriſis eingeftellt und die Bank] Hull: Hum ber (S. D.) Gatgens (Adr. F. Jvers). M. H. 
von England Ute den Disconto auf 10 0%. Alles Geichäft leidet Berliner 5 Bll. und 1 F. Baumwollengarn, 1 Bll. Baumwolle, 
darunter ſehr, Getreide aber weniger als andere Branchen. Die 2 Bll. Leinengarn. Günther, Behrend K Co. 1 Kſt. Haus⸗ 


Veen Wah f 2g e), Sale. (ect Sin) 
Neweaſtle: athfie SD.), Hull. (Lö in Swinem. 
J., F., Eſchricht 308 Chldr. Kohlen. — Albert, Lab ahn. 
Ordre C. Habelmann & Co. 14000 St. feuerfeſte Steine, 39 
Ts. 10 Cwts. Cokes or 


Stettin, 18. Mai. 
Amtliche Course. 


nigsberger weiß und hochbunt alt 51 a 558, neu 44 a 518, bunt alt Zins. Starg.-Pos. I. 4 
47 a 488, neu 44 a 476, roth alt 47 a 488, neu 46 a 488, Stetti⸗ „400% Stetl. Stadt-Obl. 45 — 
ner weiß und hochbunt alt 50 a 548, neu 45 a 498, bunt und roth | Hamburg .,... 6 J. 8 1531. o. Börsenh.-Obl. 
alt 47 a 498, neu 45 a 488 ge 60 8 gar 05 Gerſte, Saal⸗ 43 e 2 Mt. 150. b. FP. do. Schausplh.-O. 5 — 
a 40e, Oderbruch 38 a 408 zer 56 H Zr Dh. Hafer, Ruſſ. 26s | Amsterdam... ./8 J. 141½ b. b. .. Chausseeb.-d.5 — 
6d a 278 6d or N sr Bſh. Wicken 40 a 428 63 U ya HT At 2 Mt. G3 = ‚Usd.-Woll.Kr.-0.'5 | — 
Bſh. Erbſen, Kochwagre 38 a 39s, Mahlwaare 36 u 37s Od e London. 10 J. — ‚Greifenhag. do.: — 
ed les ger Dr. Leinſamen, Rigaer, Memeler und Königs⸗ ba etzt 3 Mt 6. 17½ b. Pres.Nat,-Vrs.-Ald | — 
berger fein 52 a 568, mittel 42 a 468, ord. 40 a 448. Leinkuchen, Paris........ 10 J. = rss. Sec-Ass.-C. 4 — 
hieſ. 9 & Os a 10 K 10s, fremde 8 £ ds a 9 &. Rappkuchen e 2 Mt. 1 792 6 Pomerania .. . . 4 107 B. 
5 K 158 a 6 K. Knochen 6 £ gr Ton. Leinöl incl. Faß Bordeanx..... 10 T.| — Union . „ 4 101 bl. 
358 90d à 368. Rüböl, braun incl. Faß 488 a 498 r Ct. ln 2 Mt. E N Se — 

Lon don, 16. Mai m heutigen Markt war kleine friſche Bremen ...... 8 1. — |Ver.-Speich,-A. 15 — 
Zufuhr von Weizen und Gerſte, während Hafer viel zugeführt war. do. 2 Mt, - ‚P.Proy.-Zuckers. 5 1050 f. 
Das Vertrauen kommt allmalig wieder zurück, aber die Ungewißheit | St. Petersburg. J W. N, Stett.Zuckers. 4 | — 
in den politiſchen Verhaltniſſen verhindert den Umſatz und der Der | Wien Se — Mescher. Zuckerl. — 
gehr beschränkt ſich nur auf den dringenden Conſumbedarf. Engli⸗ do. . .. . 2 Mt. | — bredower do.. 
ſcher Weizen bedang Montagspreiſe, fremde Proben jeſt gehalten.] Freussischehank 9 Lomb. 91½ 0% |Walzmühl.- Act. 5 — 
Mehl behauptet. Gerſte fand guten Abſatz zu vollem Werth. Die |, Staats-Auleihe , 45 — St. Portl.-Cem.-F.4A — 
niedrige Temperatur erlaubt den Mälzern in voller Arbeit zu blei⸗[ | da. neue eee ‚lo.Dpf.-Schlepp-| | 
ben. Bohnen und Erbſen feſt. Hafer in guter Ausdehnung, zu Mon⸗ St.-Schuldsch, — 31 | Schiff. A.- Cs. 5 300 B 
tagspreiſen für alle gute Waare, gekauft; leichte Sorten waren vor⸗ | Prss. Präm.-Anl. n ‚do. Dampfsch,-V.14 = 
herrſchend und eher billiger käuflich, 0 Pomm. Pfäbriefe. 3% | — deue Dampfer-U, 4 94 B. 

London, 16. Mai. Der Markt war des Epſom⸗Rennens do, do. ... b Germania 4 — 
wegen ſehr ſtill. Die Paſſiwa des Herrn W. Shrimpton, Eiſenbahn⸗ do.RntbrK.-u.Nn. 4, Ga uRE Vulean . . . . 4 86 B, 
bau⸗Unternehmer, ſtellen ſich auf 20,656. bei nominell 387,070 [ Att. Pomm. B.-A. Me 4 St. Dmpim.-Gles. 4 — 
Activis. Berl.-St.Eisenb.- 4 Pomerensdorfer 

London, 16, Mai. Mit Rohzucker war es heute feſter, eine Act. Litt, A. B. 64 — „Chem. Fabrik 4 — 
Ladung Havannah % 11 zu 238 1½ d verkauft, eine do. % 12 zu do, Prior. IV.. 4 - Chem. Fbr.-Anth.|4 2 
238 6d. Caffee flau und ohne Umſätze, als 1515 des ſchlechten Ab⸗ | de. do. .. 44 —b St, Kraftdün . 
laufs der Holländiſchen Auction. Reis ſchwach bezahlt; nach den letz: Starg.-Pos.E.-A. 35 — Gm. Ban-G.-Auth. 5 — 
ten Nachrichten ſind nach Europa ſchwimmend unterwegens im Gau⸗ do. Prior Aa} — 


| | 
Tran ze „Catharina“, Capt. Poppen, ſind durch Herren 
Heinrich Becker in Bremen an Ordre verladen j 

5 Barrel Schuhpflöcke, M. 8 8 862. 


Inhaber des girirten Connoiſſements wolle ſich ſchleunigſt 
melden bei 1 Gustay Metzler. 


Rauch Copenhagen (Gothenburg, Christiauia) 
Dampfer „Stolp“, am 19. Mai, Mittags. 
Nach Hull 
Dampfer „Alexandra“. 
Nach De 
K erg. 
e d Chriſt. Gribel. 


zen 108,096 Tons gegen 67,722 Tons gleichzeitig 1865. Der Vor⸗ 
rath hier und in Liverpool beträgt heute 33,625 Tons gegen 58,415 
Tons. Salpeter ruhig aber feſt. Kupfer feſt und ſchwach offerirt. 
Zinn preishaltend, Straits 75— 768. Zink flau. Roheisen ſchließt 
Hau zu 558. Leinöl flau, in Hull 36s, Mai⸗Juni sts 6d. Rübbl, 
11 5 disp. Als, raff. 46s, Stimmung feſt. Palmöl ruhig, 438. 

aumwollſamenöl 32s 6d — 335. Amerikaniſches Terpentinöl 488, 
Petroleum 2s 2d. Talg in ausgedehntem Geſchäft, zu elwas niedri⸗ 
geren Preiſen, dispon. zu 458, Juni Ads 9d — 458, e October: 


Decbr. 478. 
Frachtberichte. 5 

Stettin, 18. Mai. (Amtlicher Bericht.) Geſchloſſen wurde 
nach Firth of Forth oder Kohlenhäfen 38, 2s 94, 2s 7% d, Belfaſt 
oder Larne Zs 10½ d n Weizen, Marſeille 80 Frs. ger 2000 Kil. 
Brutto Zucker, Bordeaux 40 Frs. und 15 0% cer Laſt Fichten Holz, 
Liverpool 26s ge 900 Ort. Spiritus, Groningen 16 fl. er Laſt 
eichen, 14 fl. „ Laſt fichten Holz, Termunterzyl 16 fl. r Laſt 
eichen und fichten Holz, Emden 6 97, Ldor. er, Laſt fichten Holz, 
Montroſe 108 e eichen, 148 s, fichten Holz. 

Danzig, 17. Mai. Seit dem 14. d. M. wurden folgende 
Frachtraten bewilligt: Amſterdam Hfl. 20 % 2400 Kilo Weizen, 
London 3s 6d, Firth of Forth oder Kohlen hafen 2 gd, Newhaven 
3s 6d oder Engl. Canal 3s gd r 500 f Weizen, Belfaſt 198 6d 
ger Load [] Sleepers, Grimsby 158 6d r Load Halbhölzer, Ter⸗ 
munterziel, 18 fl. % Laſt fichten, 22 fl. eichen Holz, Eckernſörde 6 
9 Pr. Ext. zer 5000 f Roggen, Bremen Ld'dor⸗RKy 7½ zor 4500 & 


Weizen. 
ö See: und Stromberichte. 

Stettin, 19. Mai. Lant brieflicher Nachricht von den Herren 
Borries & Co. in Helſingör paſſirte die hieſige Bark Depeſche, Wendt, 
am 14 d. Mts. die Drogden. 5 ‚ol 

Stockholm, 15. Mai. Die Zufuhren betrugen jeit Freitag 
38,000 Cbf. Getreide, meiſt Gerſte und Hafer, aber die Preſſe ſind 
ganz unverändert, nur Roggen iſt 4 Ore billiger. Die Umſätze be⸗ 
ſchränken ſich im Ganzen zum augenbliden Bedarf. 

Kopenhagen, 15. Mai. Conträren Windes wegen auf hie⸗ 
ſiger Rhede geankert Preuß. Vollſchiff Delphin, Runcke, von Memel 
nach Hull. Gael auf hieſiger Binnenrhede geankert, um die auf hier 
beſtimmten Güter zu löſchen: Gottfried, Jung, nach Petersburg; Ma⸗ 
ria, Grünwaldt, nach Stettin, beide von Malaga kommend. 

— 16. Folgende Dampfſchiffe paſſirten Fatfield, Hall, von 
Sunderland, nach Stettin; Ida, Domke, von London nach Danzig: 
Humber, Gargens, von Hull nach Stettin; Alexandra, Bleckert, von 

ull nach Stettin. 
= Helſingör, 15. Mai. Geſtern hier paſſirt: Brigg Celine 
Marie, Illiaquer, von Rotterdam nach der Oſtſee. 

Poſen, 17. Mai. Waſſerſtand der Warthe 2“ 6. 

Whitby, 15. Mai. Unweit hier angekommen: Eine Brigg, 
vermuthlich der „Polar Star“ von Danzig. Es iſt zu viel Seegang 
auf der Barre, als daß das Schiff einſegeln könnte. 

Breslau, 17. Mai. Oberpegel 15 Fuß 6 Zoll, Unterpegel 

Fuß 7 Zoll. 


Nud. 


A, Extrafahrt 
A, von Cammin über Wollin 
nach Stettin und zurück, 
Bi; am zweiten Pfingſtf eier tage, 
den 21. Mai c., 70° Dampfſchiff 
„Misdroy“, Capl. Ruth. 

Abfahrt von Cammin 6¾ Uhr Morgens, 

Abfahrt von Wollin 8½ „ 
Rückfahrt von Stettin 3 Uhr Nachmittags. 
Preiſe für hin und zurück: 7 
Stettin Cammin Stettin Wollin 


2451 


Axtrainhri 
nach Swinemünde und 
255 zurück 


S 
am erſten Pfingſtfeiertage, 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff ns 
„PRINCESS ROYAL VICTORIA“, 
Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens, 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 24, Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 1 
J. F. Braeunlich, 
[2449] > Stettin, Frauenſtraße 22. 
NB. Die fahrplanmäßige Fahrt von Stettin am zweiten 
Pfingſtfeiertage, Montag, den 21. C., findet ſtatt. 


Ertrafahrt 
nach der Infel Rügen 


f = (Putbus) 
2 durch das Dampfſchiff 
„Rügen“, Capt. Volkmann. 
Abfahrt von Stettin Sonnabend, den 19. Mai, Mittags 
„Rückfahrt von Putbus Mittwoch, den 23. Mai, früh 8 Uhr, 
Paſſagiergeld für die Hin⸗ und Rückfahrt 3 Re, Kinder die Hälfte. 
Frachten nach Putbus und Stralſund werden Donnerſtag und 
Freitag zu den billigſten Sätzen angenommen. i 
12409} Dampfſchiffs⸗Bureau 
u en _; Hermann Schulze. 
ampfſchiff- Fahrt. 
I. Zwifchen Stettin, Schwedt, Cüſtrin 
und Frankfurt a. O. 
1 „ a) Passagier fahrten: 
7a. Dampfer „CUSTRIN“, „FRANKFURT“ und „OR CAN. 
vom 14. Mai bis 29. September c. incl. 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Frankfurt a. O. : 
Montags, Mittwochs u. Freitags Dienſtags, Donnerſtags und Sonn⸗ 
früh 5½ Uhr. abends früh 5 ½ Uhr. 

b) Schleppfahrten mit Personenbeförderung : 
Sonntags Abends ca. 10 Uhr. Montags früh 5 Uhr. 
eee 05 50 5 i be 5 Uhr. 

Am 20. un . Mai c. fallen die Fahrten zwiſe 
Stettin und Frankfurt a. O. aus.) Pi zwischen 
Am Mittwoch den 23. fällt die Abwärtsfahrt von Frankfurt 
nach Stettin aus. 
I: M ene Stettin — Frankfurt I. Cajüte 2%. II. Cajüte 
#3 Rp. 


II. Zwifchen Stettin und Greifenhagen 
. Perſonen-Dampfer „ADLER“ 
vom 30. April c. bis auf Weiteres: 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Greifenhagen: 
Nach e Nanu 110 Sountags, 
5½ Uhr. gens 7 Uhr 5 Mi 
An jedem Sonntage Abends eee 
ca. 10 Uhr. 
Rückfahrt von Stettin am zweiten Pfingſtlag Abends 10 Uhr. 
Fahrpreise: I. Cajüte 7½ , II. Bajüte 5 %, 


III. Zwifchen Stettin, Greifenha en, 
Garz, Fiddichow und Schwedt 


cos Perſonen-⸗Dampfer „PRINZ CARL“ 
vom 1. Mai c. ab: 
Abfahrt von Stettin : Abfahrt von Schwedt: 
an jedem Wochentage Täglich, auch Sonntags, 
Nachmittags 4 Uhr. Morgens 51½ Uhr. 
An jedem Sonntage, Abends 
A 1. Piaf llt die Nückfah 
m 1. Pfingſttag fällt die Rückfahrt von Stettin uach Schwedt 
aus, und geſchieht am Pfingſtmontag Abends 9 Uhr. n 

1 Vom 29. September c. ab: 

An jedem 1 Nach⸗ An jedem Wochentage 
mittags 3½ Uhr. Morgens 5¼½ Uhr. 
Fahrpreise : Stettin — Schwedt I. Cajüte 22½ Ks. 

0 II. Cajüte 15 . 
Die Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Aetien⸗ 
12445 Seſellſchaft. 
Nach London: Dampfer Marie, gegen 23. bieles. 

„ Ilull: Dampfer United Service. 

„ Lellh: Dampfer Orient, gegen 26. dieſes. 

„ Amsterdam: Dampfer Anna Panlowna. 

Le ee 1 e F. IVERS. 
Nach Aoipmände: SD. Die Erudte, Capt. 
m Schultz, am Sonntag, den 20. c., Vormitt. 

Nach Menmieclh, Tiisit: Sd. Memel - Packet, 

N Capt. Wendt, am Sonnabend, den 19. c., Vormittags. 

Rach Riga: SD. Hermann, Capt. Klock, am Mitt⸗ 
woch, den 16. c, 8 Thr Morgens. 

Nach Stockholm: Sd. Tisit, Capt. Breid- 
sprecher, am Donnerſtag, den 17. c., 6 Uhr Morgens. 
Nach Antwerpen.: SD. I. N Ividt, Capt. 

Harboe, gegen den 20. c. 

Nähere Auskunft ertheilen a [2410] 
a. Proschwitzky & Hofrichter. 
Nach St. Petersburg (Stadt) 

A. I. Dampfer „HELIX“, Capt. Chr. Möller. 
Sonnabend, den 19. Mai, Mittags. 
Leopold Ewald. 


In Bordeaus ladet nach Stettin 
die Preußiſche Brigg 

„LEO POLDIN E“, Capt. Schröder. 

Güteranmeldungen in Bordeaux bei ’ 


PR Herren Andr& Ferriere & neveux, 
12412 — in Stettin bei Gustav Metzler. 
Auf Verfügung des Kgl. Kreisgerichts ſollen am 23. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, große Laſtadie % 68 
4 geſunde tüchtige Kutſch⸗ und Wagenpſferde 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
aa a 5 Reis ler. ne 
Neuen Engl. Mlatjes-Hering 
in Tonnen wie kleineren Gebinden offerire billigſt 
F. Krösing Sohn, 
[2448] große Domſtraße 14 u. 15. 
Große St. Petersburger Garnir- 
Matten, 
[2451] August Darmer. 
Prima Rügener Schlemmkreide 
gebe ich ex Schiff billigſt ab. 
[2434] \ 


12 Uhr, 


1 


offerirt 


August Fock. 
16,000 Stück Flensburger Manersteine, klein Format, 
Weiß brand, mit dem Schiffe „Mauritius“ hier angekommen, ſind 
zu verkaufen. Näheres bei 
W. Geiseler, 


[AT idee eee Shiitämäller, ‚ame 
j 12338]. Ein kautionsfähiger Apotheker oder Chemiker 
i wird zur Leitung eines entſprechenden Fabrikweſens zu engagiren 


gewünſcht. Die Stellung ift eine dauernde, mit 800 Thlr. 
Jahrgehalt verbunden; Kaution ſoll ſicher geſtellt und verzinſt 
werden. Franco Anträge nimmt das Frledrichstüdtische 
Intelligenz⸗Comtoir, Berlin, Lindenſtr. 89, sul Pol. 45 Nr. 8 
an, ertheilt auch weitere Auskunft. a 


[2446] . Einen Lehrling für mein Materialwaarengeſchäft von 
außerhalb ſuche zum ſofortigen Eintritt. 6. F. Eugel. 
Auf meinem Grundſtücke, Silberwieſe Waſſerſtraße 3—4 iſt 
ein ſchöner, trockener Getreideboden am 1. Juni c. zu vermiethen. 
Stettin, den 17. Mai 1860. 
[2433] Theodor Conrad. 
Verantwortlicher Mebacteur Otto Molif in Stettin. 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


